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De mehr man in neuerer Zeit bemüht iſt, unſere Mutterſprache von fremdartigen Elementen 
zu reinigen und insbeſondere die Rechtſchreibung und Wortbildung auf Grund der hiſtoriſchen 
Sprachforſchung von manchen Entartungen zu befreien, deſto wichtiger wird es, die Sprachſchätze 
unſerer Litteratur den genaueſten Spezialunterſuchungen zu unterwerfen, um ein immer deutliche⸗ 
res Bild der Fortentwickelung unſerer Sprache zu gewinnen; deſto gerechtfertigter iſt es aber 
auch, eine ſolche Unterſuchung auch einmal in einem Schulprogramme wiederzugeben, das nicht 
localen Intereſſen allein, ſondern — zumal bei dem gegenwärtigen Austauſche der Programme 
durch faſt ganz Deutſchland — auch dem Intereſſe der Wiſſenſchaft in weiteren Kreiſen zu 
dienen berufen iſt. 

Die Geſchichte unſerer Sprache iſt in bewundernswürdiger Weiſe durch den Begründer 
der hiſtoriſchen Grammatik Jacob Grimm aufgedeckt worden. Ihm verdanken wir die Mittel 
und Wege, mit und auf welchen wir in den erhabenen Geiſt unſerer Sprache eindringen und 
den Gang ihrer Entwickelung verfolgen können; aber Vieles bedarf noch der Klärung durch 
Spezialunterſuchungen auf Grund neuerer und beſſerer Textausgaben, die Grimm und ſeinen 
Gewährsmännern nicht zu Gebote ſtanden, und jedes Scherflein wird hierzu willkommen ſein. 

Unſere Abſicht iſt es, im Folgenden ein Denkmal zu unterſuchen, das zu den vortrefflichſten 
Erzeugniſſen der althochdeutſchen Profa gehört, die Pſalmenüberſetzung CO (nad 
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der Ausgabe von Hattemer in deſſen „Denkmahlen des Mittelalters“ Band II., St. Gallen 
1844—49). Das Bild, das die Unterſuchung der Nominal- und Verbalflexion in dieſem 
Denkmale uns von Notkers Sprache bieten wird, ſoll zugleich dazu dienen, die fortſchreitende 
Entwickelung des Althochdeutſchen zum Mittelhoch deutſchen zu beobachten. 

Zunächſt werden jedoch noch einige Vorbemerkungen am Platze ſein. 

Nach Grimms Vorgang rechnet man die hochdeutſchen Denkmäler der Zeit von ca. 700 
bis ca. 1100 n. Chr. zum althochdeutſchen, die von ca. 1100 bis in das XV. Jahrhundert 
zum mittelhochdeutſchen, alle ſpäteren zum neuhochdeutſchen Sprachſtande, nicht als 
ob die bezüglichen Denkmäler jedesmal ganz ausſchließlich nur das strengahd. oder strengmhd. 
oder strengnhd. Element aufwieſen, ſondern es laſſen ſich naturgemäß in den meiſten Denk⸗ 
mälern die Uebergänge eines Sprachſtandes in den nächſtfolgenden deutlich wahrnehmen. 

Bezüglich der uns hier näher angehenden ahd. Zeit iſt zu bemerken, daß die proſaiſchen 
ahd. Werke fat ſämmtlich nur Denkmäler der Sprache find, da fie meiſtens Ueberſetzungen 
lateiniſcher (weniger griechiſcher) Texte ſind. Vorzugsweiſe waren es St. Galler Gelehrte, 
welche ſich mit ſolchen Arbeiten beſchäftigten und darin Bewundernswerthes geleiſtet haben. 

Auch Notker, der Dritte dieſes Namens, mit Beinamen Labeo und (wegen ſeiner Vor⸗ 
liebe für das Deutſche) Teutonicus, ( 1022) war ein angeſehener Lehrer der St. Galler 
Kloſterſchule, in der er ſelbſt, Alemanne von Geburt, einſt erzogen worden war. Von außer⸗ 
ordentlicher Liebe zum heimiſchen Nationalweſen beſeelt, wendete er ſeiner Mutterſprache trotz des 
überall den Vorrang behauptenden Latein den allergrößten Fleiß zu und brachte ſie beſonders 
in ſeiner Lehrmethode zur Geltung. Das Verſtändniß alles Fremden erleichterte er durch den 
Gebrauch der deutſchen Sprache und verſah zu dieſem Zwecke die Schulbücher mit deutſcher 
Ueberſetzung und Erklärung“). Unter den uns überlieferten Schriften iſt nur eine „über Muſik““) 
ganz deutſch, alle übrigen ſind Ueberſetzungen aus dem Lateiniſchen? *). (Griechiſch verſtand 
Notker fait gar nicht, gr" hatte es nur ſchreiben gelernt.) Auch in der Pſalmenüberſetzung 
finden wir gemäß der eigenthümlichen Lehrmethode Notkers zuerſt lateiniſchen Text, dann die 
Ueberſetzung und oft umfangreiche Erklärungen in fließendem, wohlgefälligem Deutſch. 

Unter den Mundarten des in Süd⸗ d. i. Ober⸗ oder Hochdeutſchland heimiſchen Althoch⸗ 
deutſchen waren die alemanniſche oder ſchwäbiſche (Schweiz, Elſaß), baieriſche und 
fränkiſche die bedeutendſten. Von dieſen gewann allmählich die erſtere eine Art von Vorrang, 
ſodaß gerade biejer die ſpätere mittelhochdeutſche Sprache am nächſten ſteht. Es iſt daher 
natürlich, wenn Notker, der Alemanne, der hart am Ende der als ahd. bezeichneten Zeit 
lebte und ſchrieb, vielfache Uebergänge in das Mittelhochdeutſche aufweiſt. — 

Provincia (s. sieut Alemannia) ist did läntscaft. 
ist diu gebiürda (Gau). manige regiones mugen sin in éinero pro- 


*) Jutereſſant ift z. B. zu Ps. 106 die Bemerkung: 
sicut Tiüregóuue Thurgau) 
So weiſt Not ker zugleich anf ſeine Heimat hin. 
#2) Von Einigen freilich Notter abgeſprochen. Í. 
Lit. I., p. 100, Anm. 7. 
#22) Ueber Nolkers Werke ſ. Koberſtein, p. 


regio (s. 


vincia. 
Koberſte in, Grundr. b. Geſch. der deutſch. National- 


96 fl. u. bei Hattemer d. Einleit. — 


En 


Eine Eigenthümlichkeit des Ahd. ift es, daß bei all bem Wortreichthum, den es bietet, bie 
Klang fülle der Wörter je länger, deſto mehr verloren geht; nicht nur, daß die Wurzeln 
der Wörter aus mehrfachen Gründen“) an Kraft und Wohllaut Einbuße erleiden, ſondern 
namentlich tritt mehr und mehr eine Abſchwächung der Bildungs⸗ und Flexionsſilben ein, wie 
ſie für das im XI. Jahrhundert ſchon völlig vorbereitete Mittelhochdeutſche charakteriſtiſch 
wird. Und dies geſchieht ſo unwillkürlich, daß man das Schwanken zwiſchen älterem, volltö⸗ 
nenderem Laut und eindringender Abſchwächung ſogar in ein und demſelben Denkmale wahr⸗ 
nehmen kann, ſo ſehr auch wieder in manchen Denkmälern das Beſtreben, jene Unſicherheit zu 
zügeln, hervortritt. — Notker, der ſich der deutſchen Sprache mit Meiſterſchaft zu bedienen 
gewußt hat, ſuchte durch Anwendung der Accentuation, wo es möglich war, vollere Töne, 
althergebrachte Längen zu erhalten, indem er Längen durch den Circumflex AN, Wortton durch 
den Acutus bezeichnete; allein auch bei ihm deutet ſehr oft das Fehlen des Accents wohl ſchon 
auf die eintretende Silbenkürzung hin, wie wir ſpäter ſehen werden. Für die ſprachliche Unter⸗ 
ſuchung überhaupt, wie namentlich für das richtige Verſtändniß poetiſcher Werke der uhd. Zeit 
ift Notkers Accentuation von großer Bedeutung. / 

Schließlich fei noch bemerkt, daß behufs klarer Ueberſicht bei unſerer Unterſuchung die in 
beſter Weiſe vereinfachten Tabellen „Paradigmen zur deutſchen Grammatik“ von O. Schade 
(2. Aufl. Halle 1868) zu Grunde gelegt werden. 


*) Um Umlaut des a zu e, au zu eu, u zu iu (zuerſt bei Notker) durch folgendes i (e), Brechung des 
1 zu ë, u zu o durch folgenden a-Laut oc. 


I. Theil: Die Nominalflexion. 


Die Nomina zerfallen bezüglich ihrer Flexion in zwei Hauptgattungen, die wir als ſtarke 
und ſchwache Declination bezeichnen. In jeder Gattung unterſcheiden wir nach den charak⸗ 
teriſtiſchen Lauten der Flexion eine A-, eine I- und eine U-Flexion, an welche ſich gewiſſe, bei 
Notker ſchon ſehr im Schwinden begriffene Nebenarten anlehnen. — 


Substantiva. 


A. Starke Deklination der Subſtantiva. 
j I. Die A-flezion. 
1. Masculinum (st. m. I.) 
Wir verzeichnen zunächſt hierzu eine Anzahl der in den Palmen gefundenen Beiſpiele: 
Sing. Nom. 1) unflektirt, eonſonantiſcher Auslaut: tag, Pſalm 18, rät, ursuöch 76, 
böum 1, besuóch 106, stáb 22, morgen 5, ségen 3, tiéfel 12 (Teufel), 
himil 10 (himel 11), uuuócher 71, chuning, chuninch 20, uuint 1, engel 35, 
niderris (Teufel) 17, gehöiz 5, tégen 14, dröst 9, d. 2, dang 88, gót 2, 
munt 9, d. 2, trühten (dominus) 22, giuuaht (memoria) 9, gedang 52 
(gedanc 148, gedanch 75), niüuuot 29 (Erneuerung), huóh (Hohn) 34, 
uueg 2, (uuech 17), igil 103, släf 3, lougen 86 (lougin 9!), skerm 5 
(scherm 17, schirm 17), suébel (Schwefel) 10, uuin 8, diét 2 (populus), 
liüt 4 etc. 
2) unjlect, vocaliſcher Auslaut: infángare 3 (susceptor), lósare 17 
(Erlöſer), uöbäre 73 (cultor), schírmare 27, scuólare 34 (Schüler), ähtare 55 
(Feind), ríhtáre 7, helfäre 9, ába-némare 13, scado (scato) 52. 56, 
(Schatten) etc. 

Gen. 1) Endung is: rätis 33, lîbis 10, ursuóchis 100, uualdis 28, tódis 7, scalchis 
(Knechtes) 35, uuistomis (sapientiae) 29, himilis 88, niderrisis 7, gótis 9, d. 2 
(kotis 10), mundis 58, igelis 103, trühtenis 18 (truhtinis 56), liütis 82 — 
ähtaris 43 etc. 

Endung es: rätes 1, tages 5, libes 22, hirzes 17, diétes 85, tódes 22, 
muótes 17, géistes 1 (köistes 17), liütes 3, tiéueles 9, (tiéuels 15), 
chüniges 17, hímeles 17, uuuócheres 126, (uuuöchers 59), sínnes 4, 
stóufes 15 (Bechers), tánches 3, ündanches 2, gedänches 75, hundes 21, 
féldes 8, fluóches 13, uuines 4, gótes 2, (cótes 8, kótes D), mundes 35, 
truhtenes 11, — häfenäres (Hafners, Töpfers) 2, etc. 
Dat. Endung e: räte 1, uuége 1. 118, täge 11, Östirtäge 3, suónetáge 6, 
büche (Bauche) 21, berge 14, libe 10, stuóle 9, tóde 4, tröste 11, 
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uuige (fampfe) 17, muóte 4, ségene 5, scálche 18, uuistome 8, tiéfele 7, 
chüninge 2, himele 2, stóufe 15, éngele 16, éngile 18, niderrise 7, 
gedánche 103, uuínde 17, huóhe 33, (huhe 34, hue 37), keriche 16, 
rihtuóme 30, chochere 10, góte 1, münde 11, trübtene 2, puósame (sinus) 16, 
uuáne (Wahn) 3, scalle (Schall) 9, diéte42, liüte 17, scachäre (Schächer) 33, 
háltàre 9, schátue 16 (scátue 22, scatuwe) etc. 
Acc. wie Nom. 1) rät 1, tag 1, (dag 22), tum (dolum) 14, uuég 1, (uuék 17, uuech 8), 
lib 4, dingstrit 9, stál (Ort, Stelle) 3, tróst 11, stuöl 9, dôd 9, ségen 5, 
régen 10, mórgen 5, uuistuóm 18, chuning 19, himel 17, uuócher 1, sin 9 d. 1, 
engil 18, geuuält 9 d. 1, kerminot 13 (incantationem), münt 5, got 3, 
hüoh 2, geríh 9 d. 2, lougen 3 (lougin 43), sláf 3, strich 9, berg, diét 46, 
liüt 3 etc. 
2) férspréchare 8, haltäre (Erlöſer) 11, altäre (Altar) 25, mére (Meer) 23. 
39 — sé 27 (lacum) — 
3) aber aud) Endung en: trühtenen 17. 39 (fiehe unten Bemerfung). 
Vocativus \ 
Instrumentalis/ 
Plur. Nom. 1) Endung a: tága 33, räta, éngela 77, léfsa 30 (Lippen), himila 67 
(himela 18), uuéga 9 d 2, lántchuninga 1, tiéfela 100, folgerra 9, 
mérefischa 8, striecha 17, steina 20, süftoda 17 (gemitus) hunda 21, 
kota 17 (Götter), tursa (daemonia 17), gedáncha 18, urspringa 17, 
uuihselinga (Wechſelbälge) 17, sundérra 100, jehara 26 (testes), ahtära 9, 
rihtara 148, firleitara 9, predigara 9 etc. 
2) Endung e: diéte 9 d 1, chunigrihtare 67 etc. 
Gen. 1) Endung o: tago 20, hirzo 28, engelo 77, lefso 16, himilo 101 (himelo 77), 
uuégo 36, chuningo 41, uuüochero 127, féttacho 16 (Fittiche), ursuócho 103, 
municho (Mönche) 21, uuíndo 17, todo 33, abkóto 78 (ſ. auch st. neutr. 1.) 
fingero 8, tégeno 30, sunderro 17, marterero 9 (Märtyrer), tiéfalo 34 — 
tiéto 28, — predigaro 41, áhtaro 7 etc. 
2) Endung e: vereinzelt: praedigare 17. 
Dat. 1) Endung on: vereinzelt: abkoton 46. 
2) Endung in: tägin 34, léfsin 37, engelin 70, himilin 93, chuningin 92, 
ursuóchin 103, frinschingin (Erſtlingsopfer) 15, tiefelin 72, tietin 9. 21, 
— irrärin 21, ünuuihtarin 25 (Nichtsnutzigen), prediarin 54. 103, ähtärin 26, 
séuuin 96 etc. 
3) Endung en: hirzen 28, räten 69, tágen 6, lêfsén 4, éngelen 49, himelen 32, 
uuegen 13, chuningen 88, teilen 15, tränen 6, gedánchen 5, sitovangiren 22 
(seismatici), dieten 9 — prediaren 67, ähtären 19, kundären 32 
(Verkündern) ete. 


fiehe unten Bemerkung. 


"Aco. wie Nom. 1) a: táge 9 d 2, lefsa 11, himela 8; räp 100, 
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méreuuéga 8, 


chüninga 9 d 2, uuüochera 77, skalcha 9 d 2, striccha 10, uéttacha 17 
(Fittiche), müra. 17 (Mauern), gota 4 (kota 9 d 1) ábkota 4, gedáncha 25, 
sinna 32, — predigara. 17, lásterara 38, ahtára 91 etc. 


2) e: tísche 22, diéte 9, trügenare 5. 
Voc. fiebe Bemerkung. 


Stellen wir die fo gewonnene Flexion der ſtarken Masculina mit der ſtreng althochdeutſchen 
und der mittelhochdeutſchen zuſammen, ſo erhalten wir folgende Tabelle für die Endungen: 


Strengahd. Notker. Mhd. 
Nebenform. Nor. Nbf. 
S. N. infi. (i, 0.) unfl. (e) unfl. (e) 
G. es, is is, es es 
D. e (a.) e e 
A. unfl., an (i. o.) unfl, en, (e) unfl. (e) 
Voc. wie Nom. wie Nom. wie * 
Instr. u, o 1. Bemerk. fehlt 
P. N. a 2 e 
G. 0 oe e 
D. um on, in, en en 
A. A a e e 


(V. wie Nom. 


wie Nom. 


Hieraus ergeben jid) folgende Bemerkungen: 

1) Der Nomin. und Accus. Sing. erſcheint überall unflectirt. Das in vocaliſch auslautenden 
Wörtern der Nebenform erſcheinende e ijt das frühere i, welches aus ſtammhaftem j entſtanden 
ift; ſtatt des ſtammhaften o (für u — v, ſpäter w) findet fid) ebenfalls e, welches wir freilich 
nur mit sé (See) im Acc. Sing (Pf. 27) belegen können (wovon dat. pl. seuuin Pf. 96) 

2) Im Gen. Sing. hat Notker das gothiſche und ſtrengah d. is noch recht häufig, daneben 
jedoch auch die ſchon vor ihm eingedrungene Abſchwächung es. 

3) Der Dat. Sing. hat nur die Endung e, wie im Mhd. 

4) Im Acc. Sing. findet ſich als Merkwürdigkeit noch eine alte Endung en (früher an) 


vor, die im Mhd. ganz verſchwunden iſt. 


wie Nom.) 


Perſönliche Wörter, Eigennamen und Adjectiva wieſen 


fie im Strengahd. öfter auf (f. Grimm, Gr. I. 2 p. 525, ed 1875); aus ben Pſalmen Notkers 
können wir ſie zunächſt mit trühtenen (17. 39.), Adämen 1, Abráhamen 25, belegen (Adjectiva ſ. unten). 
5) Der Nom. Plur. zeigt überwiegend a; die Abſchwächung e, welche auf das Mhd. 
hinweiſt, findet Héi in wenigen Wörtern, die urſprünglich der I-Flexion angehört haben, fo daß 
jenes e wohl auch aus früherem i entſtanden fein kann. Vielfach find Wörter der A- und I-Flexion 
Miſchwörter geworden (ſ. unten die I-Flexion. 
6) Der Gen. Plur. zeigt faſt nur o, hält alſo am strengahd. Laute feſt, obwohl der 
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Mangel des 9(ccente A don für eine Verkürzung zu sprechen ſcheint. Das vereinzelt gefundene 

praedigare deutet auf das Mhd: hin. 

7) Der Dat. Plur. hatte ſtrengah d. um, un, om, on, welches fid) zu en, in der Nebenart 
zu im, in abſchwächte. Bei Notker finden wir on ganz vereinzelt, dagegen ſehr oft en oder in 
ohne Unterſchied, im Mhd. en allein 

8) Im Acc. Plur. findet ſich gewöhnlich a, felten e, welches vielleicht wieder mehr der 
IFlexion zufallen mag wie im Nominativ. 

Außerdem bleibt noch zu bemerken: 

9) Der Vocativus fällt auch bei Notker völlig mit dem Nom. zuſammen, jo daß wir 
ihn hier unter den Beiſpielen und fortan auch in den Tabellen übergehen können. Beiläufig 
mögen nur zur obigen Flexion ein paar Beiſpiele Erwähnung finden: Voc. Sing. göt 3. 5, 
trühten 3 (domine), chüninch 5. Voc. Plur. predigara 9, lantrechtara 2, richtara 148, 
meistera 2, chüninga 2, chunigrihtare 67. 

10) ber im Ahd. ſonſt noch oft vorhandene instrumentalis (z. B. taku ober tako) fat 
bei Notker ganz aufgehört und ijt durch bem Dativ erſetzt, wie es auch im Mhd. der Fall ijt. 

11) Assimilation infolge der Flexion (trühtinis neben trühtenis, himilis und himeles, engele 
neben éngile, ähtära neben ähtera), ſowie Syncope (tièuels für tieueles, uuüochers für uuüocheres) 
findet häufig ſtatt. 

2. Femininum (st. f. 1.) 

Sing. Nom. 1) End. a: minna 5, sprächa 18, elemosina 16 (Almosen), sela 6, genäda 22 
(gnàda 1), irbarmida 18 (irbarmeda) 16), uuéida 22, gelöüha 32, ununna 18 
(Wonne), fórhta 13, ruóta 22 (Ruthe, Stecken), fillä 22 (Züchtigung) 
érda 17, foresaga 17, ĉa 18, sünda 17, uoba 21 (Feier), chestiga (Züchtigung) 22, 
hélfa 7, salda (Glück) 111, unsälda (Unglück) 13, mätra 29, uuárta 2, era 5, 
reda 50, schedunga 4 (disjunetio), samenunga 78, prütsámenunga (ecclesia) 28, 
uobunga 54, tóugena 9 (Geheimniß), ursténdida 3, urteilda 16, festinunga 24, 
uoberunga (exercitatio) 118, kirida 7 (Begierde). 

2) Abweichungen: urtöilde 80, martero 21. 

Gen. End. o: héllo 17 (Hölle), minno 17, suóno (Gericht) 6, rédo 18, sélo 7, 
uuidersprächo 9, prédigo 20, gloübo 17, erdo 1, bráuuo 2 (Auge), gébo 103 
(Gabe), éo 7, hélfo 6, urtéildo 1, martero16 (martiro 58, matro 27, martyro 43), 
lábo 22, ursteudido 15, uuárto 9, sáminungo 7, prütsáminungo 30, unuuízo (igno- 
rantiae) 106, áho (aquae) 45, béto 17, sündo 42, áhtungo 59, áhto 50 ete. 

Dat. 1. End. o: hello 1, minno 17, füoro (Speiſe) 22, buozzo 9, gruobo 21, 
sélo 3, manigzalo 22, fochto 30, seledo 32 (Wohnung, Haus), uuéido 16, 
geloübo, 8, (gloübo) 73), slago, 2, érdo 7, gébo 45, chámero 18, béto 17, 
ĉo 22, chórungo 17, sündo 37, hélfo 15, fróuuido 15, stimmo 3, aho 71, 
uálgo 9 (occasio), sträzo 17, mártiro 20 (martero 15, martro 16, martyro 2), 
riüuuo 33, scando 21, uuárto 9, urstendido 16, ubertéilido (judicium) 2, 


Plur. 


2) 


Nom. 


Gen. 1) 
2) 


3) 
Dat. 


Acc. 1) 


= f = 


rédo 12, gérto 2, kelihnisso 7, ähtungo 4, luógo 9 d 2 (Lager), hártungo 9, 
gesamenungo 81, brütsamenungo 44, urtéildo 1, slahto 13, fálanzo 28 (palatio). 
End. e: urtéilde 9, uppe 2 (vanitas). 


. End. a: hélla 9, mínna 43, fuóra 22, léra 16, ahta 30, márcha 7, géba 4, 


slábta 9, gnäda 6, éuua 9 (Ewigkeit), sêla 22, geloüba 34 (gloüba 68), 
freisa 7 (Schrecken), erda 16, aha 65, sünda 6, beta 21, stímma 17, gruóba 7, 
martira 56, uuerltsalida 59 (fortunam), riuuua 58, éra 23, müra (Mauer) 17, 
sälda 83, salida 68, triuuua 17, ursténdida 19, chrüciginga 19, uolunga 
(religionem) 2, prütsaminunga 3, ahtunga 17, uuízza 57 (conscientiam), 
herta (Herde) 77 etc. 

End. a: sräla 7, lancha 15 (renes), áhâ (aquae) 17, érda 96, réda 139, 
ĉa 45, sunda 38, urtéilda 18, bina (tribulationes) 24, fréisa (Schrecken) 
9 d 1, sálda 145, samenunga 67, urtéilda 18, slégebráuua (palpebrae) 10 etc, 
End. ono: sundono 80. 

End. on: mísson 21, (Meſſen), stigon 22, mínnon 67, stimmon 4, sélon 18, 
gébon 67, saldon 48, uuerltsalidon 67, pínon 55, sündon 2, 5, gesame- 
nungon 67, sundön 139 etc. 

End. o: geschefido 29, ilungo 27 (studiorum). 

End. on; léron 17, stigon 22, schándon 8, chéstigon 22, uuerltsachon 17, 
ünräuuon 3, genädon 17, porton 9 (Pforten), hänttuuälon 17 (Handwaſchun⸗ 
gen), fázuuéscon (Faßwaſchungen) 17, ĉon 45, gébon 107, urteildon 18, 
uuérltsalidon 81, uuérltsáldon 9, miéton 25, binon 4, aléibon (reliquiis) 20, 
sándon, riuuuon 144, êron 8, uáron 9 d 2 (insidiis), Dron 30, ähon 23, 
lanchon 7, &uuon 40, herton 49 (Herden), uuellon 28, garbön 125 eto. 
End. a: sträla 7, áhsela 59, läncha 7, uuélla 28, aha 77, martyra 33, 
êa 18, beta 19, salda 119, urteilda 18, chorunga 25, sünta 18, áhtunga 88, 
féder& 54 (Federn) etc. 


2) Gnb. e: áhsele 59. 
Die Vergleichung mit dem Strengalthochd. und Mittelhochd. ergiebt folgende Tabelle: 
Strengahg. Notker. Mhd. 
Sing. N. a a (e, 0?) e 
G. % ô 0 e 
D. u, o, a o, e e 
A., 8 a e 
Pilur. N. à, ô a e 
G. ônô, ôn, ô | ono, ôr, on, o en 
D. ôm, ôn on en 


A. â, 6 a, e e 


Lug m. 


Bemerkungen. 

1) Im Allgemeinen läßt ſich aus den Beiſpielen nicht durchweg feſtſtellen, ob Notker 
noch ſtreng an den älteren langen Vocalen feſtgehalten; es ſcheint, als ob die Abſchwächung auch 
bei ihm ſchon zu herrſchen beginnt. Wir finden einmal im Sing. Nom. fillä, Dat. Plur. garbön, 
Acc. Plur. féderà, wozu wir noch das ſpäter näher zu betrachtende ármhérzinón (Gen. Plur.) 
in ps. 24 nehmen wollen. Danach würden die betreffenden Caſus lang ſein; aber die überwie⸗ 
gende Maſſe anderer Beiſpiele bietet dieſe Beweiſe garnicht, und wenn wir auch noch die Bei⸗ 
ſpiele mit e und o im Sing. Nom., e im Dat. Sing, e im Acc. Plur. hinzufügen, jo find wir 
berechtigt, hierin das Fortſchreiten des Sprachſtandes zum Mhd. zu erblicken. Daß die älteren 
Vocale a und o immerhin noch das Uebergewicht haben, während im Mhd. ſich durchweg e 
zeigt, darf nicht befremden: die Sprachentwickelung geſchieht eben nie ſprungweiſe. 

2) Im Gen. Plur. findet fid) die Flexion ono nur vereinzelt, ebenſo das dem goth. ô 
entſprechende o, dagegen überwiegend on, woraus ſich allmählich das mhd. en entwidelt 
haben Ge 

3. Neutrum (st. n. I.) 
Sing. Nom 1) Unfl., confon. Auslaut: uuázzer 1, fiür 10, uuórt „ übil 87, réht 4, 
uuerh 35 (— ch 24), hoübet7, lióht 4 (iecht 5), gráb 5, hüs 5, ding 32, zit 2 etc. 
2) Unfl., vocal. Ausl. e til: stüppe (Staub) 1, ende 44, urchunde 18, 
érbe 15, kesémene 21 (Verſammlung), chünne (Geſchlecht) 21, gebirge, 
bilde — fügeli 10, uuürmeli 24, 
3) Unfl., vocal. Ausl. o: triso (Schatz) 111, horo (Schmutz) 17. 
Gen. 1) End. is. mézis 10, chunnis 72, pluotis 29, úbelis 5, érbis 141, uuórtis 44, 
uuerchis 103, hoübitis 34, fleiskis 17, hüsis 30, dingis 94, zitis 30 etc. 
2) End. es: uuázzeres 65, cuótes 15, übeles 37, érbes 5, endes 48, uuér- 
ches 62, gebétes 9, uuibes 21, réhtes 22, fléisches 2, leides 22, hüses 25, 
chórnes 4, dinges 54 etc. 
Dat. 1) End. e: uuázzere 1, hire 17, uuündere 16, énde 5, érbe 27, uuórche 9, 
gebirge 10, riche 1, lóbe 8, réhte 2 (rechte 3), hoübete 17, buoche 36 
flöisehe 5, gebóte 7, übele 22, guóte 22, dinge 7, uuölchene 28, zite 2 
— triseuue 134, horeuue 39, singe 21, chünne 9 d 2, pilde 4, ólee 80 etc. 
2) Unfl. hûs 5. 17. 26., spilahüs 25 (theatro). 

Acc. wie Nom. 1) uuázzer 28 (uuázzir 105), ópfer 4, reht 6, uuérch 43, fáz 2, buoh 43, 
uuesen 9, éllin 83, muot 22 (Gemüth), gebót 7, gebét 4, hoübet 3, hûs 5, 
chint 8, lob 8, led 7, lieb 7 (Liebes), suért (Schwert) 7, dine 80, zit 2 etc, 

2) stoppe 17, riche 9 d 1, énde 2, óle 80, érbe 2. urchunde 24, bétte 6, 
horo 17, anasüne 11 ae 21) etc. 

Plur. Nom. 1) Unfl., conj. Ausl. die uuázzer 45, buoch 89, ambaht (officia) 28, spor 
(Spuren) 16, uuólchen 17, uuérch 1, bom 17, bein 6, uuórt 15, dinch 4 
(ding 32), séil, übel 39, suért 9, abili 98 etc. 
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2) Unfl., voc. Ausl. keuuàte (Gewänder) 21, Ende 66, geríhte 9 d 2, 
kefügele 8. 103, bilde 22, chünne 71, anasiüne 33 etc. l 
3) Unfl., aber mit angeſchobener Bildungs tilbe: chälber 21, chélbir 
21. hiüser 48, kefildir 95. 
4) fügeliü 10. 
Gen. End. o: uuázzero 17, liehto 18, chindo 8, endo 58, uuércho 1, uuórto 38, 
dingo 4, chünno 71, abkoto 78, abkötero 73, grebero 48, hiüsero. 73. 
Dat. 1) End. in: uuórtin 32, chindin 29, uuerchin 76, uuündrin 101, dingin 78, 
abkotin 77. 
2) End. en: uuázzeren 17, uuórten 7, buöchen 16, chinden 4, enden 21, 
uuérchen 4, tiéren 17, hörnen 21, uuölchenen 17, dingen 70, zóichenen 
9 d 2, ziten 17, triseuuen 32; hüseren 47 (hiusiren, 44, .hiüsern 44), 
gréberen 48 etc. 
Acc. wie Nom. 1) uuázzer 28 (uuazzir 77), uuünder 9, uuórt 5, zeichen 17, uuerch 1, dingh 
11, pfád 24, gráp 48 (Gräber) eto, 
2) ende 2, geríhte 9, kefügele 8, chünne 71, zite 5, eebönde, (vincula) 2, 
urchunde 37, tagedinge 147 ete. 
3) hüsir 47, indar 8, pléter 1, chálber 49. 
Dieſe Beiſpiele liefern im Vergleich mit dem Strengahd. und Mhd. wieder folgende 
Flexionstabelle: 


Strengahd. Notter. Mhd. 
Stebenforn Nor. Nbf. 
S. N. unfl. (i, u, 9 unfl. (e, i, o) unfl. (e) 
G. es is, es es 
D. e, a e u. unfl. e 
A. wie N. wie N. mie N. 
E P. N. unfl. (u, i, o) unfl. (e) unfl. (e) 
G. 6 0 e 
D. um, un in, ep en 
A, wie N. wie N. wie N. 
Bemerkungen. 


1) Die Neutralflexion ſtimmt mit der des st, m. J. vielfach überein; den Hauptunterſchied 
bildet das Fehlen der Flexion im Nom. und Acc. des Neutrums. Als Reſt einer Plur.-Endung 
Aft hier ü in fugeliü ps. 10 zu betrachten (vgl. ehunnju bei Schade, Parad. 8). 

2) Die im Nom. und Acc. Sing. und Plur. angegebenen Vocale im Auslaut gehören 
wieder nur dem Stamme an und dienen zur Unterſcheidung der Wortarten. 

3) Das is im Gen. Sing. deutet noch auf das Goth. (z. B. vaürdis bei Notker uuörtis) 
zurück, jedoch iſt es bereits vorherrſchend, bildet daher den Uebergang zum Mhd. 
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4) Im Dat. Sing. ift das ſtrengahd. a ganz verſchwunden uud durch e vertreten wie 
im Mhd. Eigenthümlich iſt es, daß auch dies e fortfallen kann, der Dat. alſo unflectirt 
erſcheint (ſ. hüs). 

5) Eine andere Eigenthümlichkeit iſt die Anſchiebung der Bildungsſilbe ir oder er im Plur. 
(ſtrengahd. nur ir, mhd. er, bei Notker beides) z. B. von hüs: Plur. Nom. hiüser, hüsir, 
hiser, Gen. hüsiro, hiüsiro, Dat. hiüsiren, hüsiren, hiüsern), Acc. hüsir, — Zu beachten ijt 
der durch dies ir oder er bewirkte Umlaut: plát — pléter, chälb — chelbir (neben chälber 
ohne Umlaut), hûs — hitiser neben hüsir. Im Mhd. ift der Umlaut entſchieden durchgedrungen. 


6) Der Gen. Plur. bietet o ohne Circumflex, ſcheint alſo ſchon verkürzt zu ſein und zum 
mhd. e hinüberzuleiten. 


7) Im Dat, Plur. hat das ältere um, un durchweg Abſchwächung zu in oder en erfahren 
(mhd. nur en). ` 


II. Die I-Flerion. 


1. Masculinum (st. m. II.) 


Der Sing. dieſer Flexion war ſchon im Goth. dem der A Flexion gleich, ſodaß es 
gleichgültig iſt, zu welcher Fler. man die betreffenden Wörter rechnet. Entſcheidend könnte nur 
der Plural ſein; allein auch dieſer fällt bei Notker überall da, wo in der A-Flex. Abſchwächungen 
eingetreten find, mit jener Flex. zuſammen. Wo fid im Plur. Umlaut des Stammvocals zeigt, 
iſt das Flex.-e Abſchwächung des früheren i: dies beweiſt dann, daß Wörter wie genge, Plur. 
von gang, zene, Plur. von zán, u. a. entſchieden zur l-Flex. gehören; wo kein Umlaut vorhanden 
iſt, iſt die genaue Scheidung der Flex. nicht mehr möglich; wo endlich der Plur. Nom. a zeigt, 
ift die A-Flex. geſichert (vgl. oben rata). 

Die auch in der neuen Auflage der Grimm'ſchen Gramm. 1. 2. p. 526 wieder 
abgedruckte Stelle Bi, 13,5 bietet nicht, wie dort angegeben, liütä, ſondern. 
(nad Hattemer) nur liüte (Acc. Plur.), wie auch Pſ. 2. liüte als Nom. Plur. ftebt 
Das Wort muß alfo auch bei Notter mindeſtens im Plur. zur 1-Flex. gerechnet 
werden. — Hiernach genügt es, nur ein paar Beiſpiele zur Vergleichung mit der A-Flex. 
herzuſetzen: 


Sing. Nom, fuóz 9, Gen. fuözes, Dat. fuóze 17, Acc. fuóz 90; ebenſo: gang, zan, 
bot, (f. A-Flex.) 


Plur. Nom. fuözze 16, Gen. fuözo, Dat. fuözen 109, Ace. fuózze;8; ebenſo: liüte 2, 
liüto 7, liàten 18 (liütin 16), liüte 13 (A-Fler.) Dagegen: Nom. génge 36.17, 
Acc. genge 10, zéne 3. 


Der Uebergang der Flexionsbildungen bis zum Mhd. wird aus folgender Tabelle erſichtlich: 
E) 
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Strengahd. Notker. Mhd. 

Sing. N. unfl. unfl. M 

G. es es es 

A. unfl. unfl. unfl. 
Plur.N. ii e e 

G. jô, és, ô | o e 

D. im, in en en 

A 31 e en 


2. Femininum (st. f. II.) 

Sing. Nom. unfl. confon. Auslaut: gelüst 12 (Begierde), süht (pestis) 1, ánasicht 5, 
fart 1, uuérlt 5, milch 22, arbeit 45, uuärheit 45, züflüht 9, stát, scríft 5, 
prüt 5, chráft 17, gedult 9, crístenheit 8 eto. 

Gen. End. e: priüte 18, gotheite 3, chünste 17, scülde 18, uuérlte 9, chünfte 101, 
(chumfte 17), arbeite 9, scrifte 8, uuärheite 7 etc. 
Dat. End. e: gelüste 1, offene 30 (Offenbarung), urstende 29, hende 16, 
finstre 17, uuérlte 8, chünfte 4, tügede 17, änasihte 2, nóte 9, arbeite 
104, hérreschéfte 14, stéte 22, lántscefte 15, spüote 2 (Eile, Kürze), 
gesíhte 5, manslähte 18, guóte 17, ferte 18, offerte 7, chrefte 2, éuuig- 
heite 9 d 2, priüte 9, götheite 3, libe 10, argliste 9 d 2, gedínge 15 
(Hoffnung) ete. 
Acc. unfl.: nöth 3, foresiht 9, grímheit 9 d 2, frist, hänt 9 d 2, zeichenscrift 
14, árbeit 24, fernumist 15 (Vernunft), uuérlt 9, prüd 8, chráít 22, uué- 
neghéit 11, zücht 2, uuist 108, anauuist 88 (naturam), flickt 10, kedult 
K 16 etc. 
Plur. Nom. End. e: uuölatäte 12, missetäte 18, siéhhéite 15, zouberliste 9 d 2, 
scülde 18, máhte 19, ünste 184 (gratiae), arbeite 41, NEE 11, chrefte 
6, chümfte 72, stéte 21, génge 36 etc. 
Gen. End. o: scriſto 28, hando 8, arbéito 106, chünfto 104. 
Dat. 1) End. in: urdáhtin 17 (adinventionibus), schúldin, 18, handin 76, ängestin 
30, lústin 106 etc. 
2) End. en: únschulden 7, hánden 7, gelihnissen 96, nóten 9 d2, máhten 19, 
guöttäten 17, uuerligeseichten 9, listen 9 d 2, arbeiten 13, gelüsten 9 d 2, 
fréhten 30 (Verdienſten), brusten 2, dürften 9 d 2. 
Acc, End. e: uuerltlüste 2, geluste 9 d 1, hénde 17, missetäte 18, scülde 10, 
tügede 20, scrifte 10, uppigheite 39, arbeite 43, fréhte 22 etc. 
Die vergleichende Tabelle ergiebt: 


Strengahd. Notker. Mhd. 

Sing. N. unfl. unfl. unfl. 

Qi $i e e 

D. 1, i e e 

A. unfl. | mt, unfl. 
Plur. N. ii e e 

G. jo, &, 6 0 e 

D. im, in in, en en 

A e e 

Bemerkungen. 


1) Bei Notker ſind die früher volltönenden langen Flexionslaute völlig verkürzt; vorherr⸗ 
ſchend tritt dafür e auf, doch hat fid) im Gen. Plur. noch o, im Dat. Plur. neben en noch in 
erhalten. Der Uebergang zum Mhd. iſt evident. 

2) Das Flexions⸗e bewirkt oft, da es für i Debt, Umlaut: priüte (G. S.), hérreschéfte, 
stéte, chréfte (D. S.), chréfte, génge, stéte (Pl. N.), doch unterbleibt auch der Umlaut: handin 76. 

3. Neutrum (st. n. II.) Nicht vorhanden. 


III. Die U-Flexion. 
1. Masculinum (st. m. III.) 

Dieſe Flexion enthält überall nur eine geringe Anzahl von Wörtern. Bei Notker finden 
wir vollſtändigen Uebergang in die I-Flexion und können einen Neft der U-Flexion nur mit 
frido ps. 20 (ftatt — u) belegen. Zur Vergleichung mögen hier folgende Formen ſtehen: 

S. N. sún 2. 8. G. sünis 9, D. süne 7, an 9. 11. 
- frido - fridis 5 (frídes 30)| - fride 4. -  frído 20. 
P. N. süne 30. |G. sáno D. sünin 83. A. süne 15. 

Das Wort sún ift das ältere sunu (goth. sünus Sohn) und hatte ſchon vor Notter die 

Endung abgeworfen (Grimm J., 2 p. 527). Hiernach können wir folgende Tabelle aufftellen: 


Strengahd. Notker. Mhd. 

S. N. u o, unfl. unfl. (o) unfl. (e) 

G. (6) es is, es es 

D. (ju, u, i) e e e 

A. wie N. wie N. wie N. 
PF. N. (u) b i e e 

G. jo, 60, ô 0 e 

D. um, un, on, im etc. in en 

A. wie N. e e 


woraus fih wiederum der nahe Zuſammenhang ber Notkeriſchen Sprache mit bem Mhd. 
ergiebt. 
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2. Femininum (st. f. HI.) Nicht vorhanden. 
3. Neutrum (st. n. HL.) 
Das einzige Wort diefer Fler. goth. faíhu (pecus), ftrengahd. fíhu heißt bei Notter 
fiéo. Wir Bellen ſogleich die Tabelle auf, indem wir das Wort durchflectiren: 


Strengahd. Notker. Mhd. 
Sing. N. hu, — o | fi6o 44. vihe 
G. (fihö) ? féhes 104, vilies 
D. (fibju) féhe 48 vihe 
A. fihu, — o | fiéo vihe 
Plur, N. fihu, — o | fého 49, feo 106 vihe 
G. Bhg. — 0 |;fiého. 108 vihe 
D. (fihum, -un)| fiehen 67 vihen 


A. fihu, — o 1 fého 8. 35, Dën 1. 88 vihe 


Der Nom. und Acc. Plur. ift bem Nom. und Acc. Sing. gleich; bie geringe Stamm- 
veränderung (bei Notk.) iſt ohne Bedeutung. 


B. Schwache Deklination der Subſtantiva. 
I. Die 4-Flexion. 


1. Masculinum (schw. m. 1.) 
Sing. Nom. End. o: námo 8, màno (Mond) 71. 83, stérbo (pestis) 1, sálmo 8 (Pſalm), 
uuillo 1. 2, fürsto 23 (Fürſt), riso (Rieſe) 18, lichamo 3 (Leib), mennisco 9 d 1, 
ménnischo 2 (Menih), jángero 108 (Jünger), hérro (Herr) 8, erbo (Erbe) 40, 
uuízzego (Weiſſager, Prophet) 9, briütegómo 18, héiligo 31, léuuo 9 d 2 
S (Löwe), jángo 16, irredo 64, bögo 36, fóreságo 44 (Prophet) lilio 47 ete. 
Gen, 1) End. in; sálmin 103, sämin 36, lichamin 9, ménniscin 53, 62, jüngerin 63, 
éribin 104, berin 103. 
2) End. en: nämen 22, uuillen 5. 35, fürsten 78, Aren (Adlers) 102, lichamen 2, 
mennischen 8. 75, jüngeren 63, löuuuen 57, irreden 59. 
Dat. 1) End. in: gártin 37, salmin 17. 78, lichamin 17, uuaginsin 64 (Pflugſchar), 
mennischin 17, jungerin 63, hérrin 77. 
2) End. en: námen 7, bógen 10, sálmen 39. 40, gálgen 21, uuillen 2, 
ziergärten 6, mennischen 17, jüngeren 63, uuéisen (Waife, pupillo) 10, 
irriden 140 (irreden 48) etc. 
Acc. 1) End. in: námin 19, uuillin 7, sálmin 17, lichamin 15. 
2) End. en: bógen 7, námen 9. 5, uuuíllen 9 d 2, sálmen 37, ziérgarten 6, 
flécchen 14, Aren 108, mánen 41, ltchamen 2. 4, ménniscen 3 (mennischen 21), 
&obringen (legislatorem) 9, priütegömen 8, heiligen 15 etc. 
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Plur. Nom. 1) End. in: urchundin, (testes) 24, föresägin 17, (fóraságin 18), jüdin 62, 
éribin 104, potin (Boten) 18, mennischin 76, jungerin 20, stérnin 34, 
christanin (christiani). 34, périn 46 (Bären). 

2) End. en: gehélfen.9 d 1, zánderen (glühende Kohlen) 17, uuillen 52, 
sälmen 118, fürsten 32, geerben 15, cauherben (coheredes) 36, ebenerben 88, 
pöten (apostoli) 6,mennischen 9(mennisken 115, mennescen 68, menniscen32) 
recchen 104, irreden 143, irriden 91. 

Gen. End. on: námón 15, einhurnon 21, jüdon.2. 45, ménnischon 5. 13, 
ménniscon 4, jüugeron 3, fuͤrston 32, christanon 30, héiligon 15, louuuon 21, 
leuuón.56 ‚etc. 

Dat. End. on: mansiekkon 25, éinhurnon 28, uuillon 98, salmoù 94, jüdon 33, 
chündon 30, póton.32, ménnischón 7 ménniscon 10, ménniscón 44, 
holdon- 20, uuíz(z)egon 17. 22, héiligon 15, louuuon 37 ete. 

Acc. 1) End. in: menniscin 79. 93, uuízzegin 16. 
2) End. en: gedanchen 5 (ſonſt zum st. m. I. gedanch gehörig), sálmen 49, 
uuíllen.15, iuden 13, póten 21, ménuiscen 5, ménnischen 10 (mennisken 103), 
jüngen 16, mánen 8, sternen 8. 135. 
Vergleichende Tabelle: 


Strengahd. Notker. Mhd. 
Sing. N. 0 0 e 
G. in in, en en 
D. in in, en en 
A. un (on) in, en en 
Plur. N. un (on) in, en en 
G. ônô, ôn ôn, on en 
D. ôm, ôn ôn, on en 
A. un (on) in, en en 
Bemerkungen. 


1) Die Abſchwächung ber voleren Laute ift bet Notker weit vorgeſchritten und nähert 
fid faſt ganz dem mhd. Daß Notk. den Gen. und Dat. Plur. noch lang gebraucht (ôn), zeigen 
die Beiſpiele namón, leuuón (G. P), ménnischón, ménnmiscón (D. P.), ob aber diefe Endungen 
nicht auch bei ihm ſchon die Kürzung erfahren, läßt ſich bei dem Mangel der Accentuation in 
den übrigen Beiſpielen nur vermuthen; das kurze on würde dann zum mhd. n hinüberleiten. 

2) Neben älterem in im Gen. und Dat. Sing. hat Notk. die Abſchwächung en vorzugsweiſe. 

3) on iſt im Acc. Sing., Nom. und Acc. PI. ganz verſchwunden, dagegen findet ſich oft in 
und überwiegend en. 

4) lilio in Pf. 47 (der lilio undir dörnin, die Lilie unter Dornen) (jt noch ein Reſt 
ber Nebenformen mit ſtammhaftem j wie willjo (Parad. p. 13); ſonſt iſt bei Notă. das J = i 
oder e verſchwunden, jo daß alle Wörter wie nämo oder uuillo etc. gehen. 
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2. Femininum (schw. f. I.) 


Sing. Nom. End. a: chena (Weib) 118, sünna (Sonne) 15, fórhta 13, uuába (favus, 


Gen. 


Dat. 1) 


2) 
Acc. 


Pilur. Nom. 
Gen. 
'Dat. 


Honigſcheibe) 18, nasesnüda (subsannatio) 78, schéitéla 7, chéla 5, uöhta 62 
(diluculum, Morgendämmerung), zünga 11. 15, zéseuua 25 (Rechte, rechte 
Hand) etc. 

End. un: chénun 1, schinun 20, uóhtun 21, scándun 4, fórhtun 47, zésuun 
19, uuéchun 6 (Woche) etc. 


End. un: súnnun 18, chílichun 28, chílehun 34*), chlingun 35, násun 2, 
forehtun (fórhtun) 2. 5, binun 54 (tribulationi), uóbtun 29, zésuuun 4. 8, 
züngun 9 d 2, héidescun 43 (Heidenthum), zíterun (Zither) 32, uppun 88, 
dárbün 108 (Entbehrung). 

End. on: fórhton 63, ostron 73, binon 4. 

End. un: schéitelun 7, snudun 43, spinnun (Spinne) 38, sunun, sunnun 
34. 41, michelun 9 d 2, uuábun 177, fórhtun (förehtun) 24. 5, uóhtun 
129, züngun 11, séhun (Augapfel) 16, gemálun (sponsam) 17, hárrun 29 
(saccum), hiüuuelun 101 (noctuam, Eule), brinnün 101 (frixuram), sorgün 
54, gállün 68. 

— un: uuéuuun 139 (Weh), förhtun 97. 

— on: uuéuuon 100, züngon 30. 

— on: chénon 49, uuéuuon 87, scändon 21, (schändon 8), fórhton 87, 
züngon 5. 


Acc. — un: uuérrun 25 (scandala)**), 
Vergleichende Tabelle; 
Strengahd. Notker. Mhd. 
Sing. N. a a e 
G. ün un en 
D. ün un (ün) on en 
A. ün un (ün) en 
Plur. N. ûn un en 
G. ónó, ôn on en 
D. öm, ön on en 
A. ün un en 
Bemerkungen. 


1) Die Längen im D. und A. Sing. laffen ſich durch einige Beiſpiele belegen:  dárbün 
(D.), brínnün, sórgün, gállàn (A.) Für die übrigen Caſus fehlt der Accent, möglicherweiſe find 


*) Im Nom, 


ahd. kiricha, chirihha, mh d. kirche, alemann. kilche (Rotter chilicha). 


**) wérra, mh d. wérre Verwirrung, woraus franz. guerre Krieg. 


zd dm 


fie. alfo ſchon kurz, doch hält die ganze Flex. bei Notker noch am älteren Stande feſt und 
bietet kein e wie das Mhd. 

2) Einige Wörter ſchwanken auch bei Notker in die ſtarke A-Flexion hinüber z. B. nasa, 
wovon G. S. náso 34; fórhta, wovon D. S. forhto 80; zünga, wovon D. S. züngo 38, P. N. 
zunga 63, P. A. zünga 54. 

3. Neutrum (schw. n. I.) 

Die drei dieſer Flex. angehörigen Neutra herza, oüga, óra Dellen wir ſogleich tabellariſch 

auf, ſoweit wir ſie belegen können. 


S. N. hérza 4 oüga 6 óra 9 d 2 
Won 8. 
G. {herzin 30 oügen 16 
Lëtze 9 d 2 
en 17 
' lhérzen 4. 22 
A. hérza 5 oûga 93 öra 13 
P. N mu E oügen 10. 16. 32  óren 33 
G. oügon 30 
y oûgon 4 ôron 5. 38 
X - a SR 18. 25 n 17 
A. herzen 7 9 — D Se? ören 57 
oügon 38 
Hieraus ergiebt fid) in der Vergleichung mit dem Strengahd. und Mhd. folgende Flepionstabelle: 
Strengahd. à Notter. Mhd. 
. N. A a e 
G. in in, en (e?) en 
D. in in, en en 
A. à a e 
P. N. ù in, en en 
G. 000 on en 
D. öm on, en en 
A. ûn on, en en 


Die Endungen ſchwächen ſich mithin bei Notker wiederum bedeutend ab und zeigen bereits 
vielfach den mh d. Stand. 


II. Die l-fleziou. 
1. Masculinum (schw. m. Il.) Nicht vorhanden. 
2. Femininum (schw. f. II.) 


Die dem Goth. entſprechende Flex. zeigte im ſtrengahd. Stande im ganzen Kg die 
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Endung in, im Plur. in, inó, im, in; allein ſchon früh wurde das n abgeworfen und überall 
nur 1 behalten (vgl. Paradigm. p. 14 und Grimm 1. 2 p. 543). 
t Bei Notker ſcheint toüffin 21 und lügin (mendacium) 24 (A. S.) noch ein 
Reſt jener alten Flex. zu ſein, alle übrigen Wörter endigen auf i. Grimm zählte ſie (p. 531) 
zur ſtarken Flex., obwohl auch er ihre Abſtammung aus der ſchwachen Flex. (mit Abwerfung 
des n) als wahrſcheinlich bezeichnete. Wir ſetzen fie jetzt ohne Weiteres hierher: 
— N. i: heizmuöti 123, gedíngi (Hoffnung) 2, mähtigi 8, wartsali 19, uuéichi 42, toügeni 
(Geheimniß) 17, fuógi 4 (conjunctio), lussami 5, urdrussi 15, tóufi (töuffi) 22. 23, 
tímberi 17, heili 3, hohi 75, guóllichi (gloria) 3, mánigi 7. 59, mendi 89, blindi 6, 
finstri 11, übeli 7. 9, uuiti 17, séti 16 (Sättigung), mbat 47 (magnitudo) etc. 
G. i: abolgi (irae) 15, tiemuóti 15, gedíngi 9, irstandini 15, uuéichi 34, breiti 17, 
irbölgeni (Zorn) 9 d 2, tougeni 64, bitteri 13, státigi 16, guóti 7, toufi 82, hérti 96, 
heili 17, mánigi 81, mendi 26, ubeli 94, micheli 144. 
D. i: finstri 37, léngi 22, tougeni 18, fréuui 2, fróuui 22, toufi 14, touffi 105, hárti 18, 
hérti 106, hóhi 3, heili 21, mánigi 5, uuérmi 18, méndi 20, micheli 78. 
A. i. dingi 103, lügi 5, fésti 18, finstri 15, tougeni 18, fréuui 4, ziéri 13, digi 
(Gebet) 6, hüldi 17, toufi 4!, hérti 7, heñi 43, höhi 23 (hôi 131), mänigi 3, 
mendi 15, micheli 108. 
Plur. N. i: finstri 16. 138 — Acc. i: finstri 138. 

Dem Mangel der Pluralformen wird durch eine neue Bildung abgeholfen, welche bie 
Wörter dieſer Flex. in die ſtarke A-Flex. hinüberführt und ſich vorzugsweiſe bei Notker findet. 
Er läßt nämlich aus Adjectiven gebildete Feminina auf i im Sing. unverändert, fügt ihnen aber 
im Plur. die Silbe in hinzu und flectirt ſie nun nach der ſtarken A-Flex. z. B. 

Sing. heili, Plur. N. heilinä, G. heilinón, D. heilinón, A. heilinà 17. So finden fid) 
noch: höhi, Plur. höhina 94, hohinón 32; finstri, Plur. finstrina 54, finstrinön 100. 87 (G. und D.), 
ármhérzi, Plur. armherzinón 24 (D.) und jo fort: Plur. N. uuazzermichelina 103, uuazzertiefina 76; 
N. toügentna 9, G. toügeninón 18; N. prütina 87, A. prütina 34; A. sinnelósina 39; 
D. minnesaminon 76; D. liébsaminon 105; D. lustsaminon 105; N. féstina 88; féllina 101 (ruinae). 

3. Neutrum (schw. n. Il.) Nicht vorhanden. 


III. Die U-flerion. (schw. m. f. u. III.) fehlt. 


C. Anomalien der ſubſtantiviſchen Derlination. 


1. Benennungen der nächſten Verwandtſchaftsgrade. $5 
a) S. N. fäter 2. G. fáter 8, fáteres 19. D. fäter 2, fätir 29, fátere 107, fátire 82 
A, fáter 7. 
P. N. Bierg 105. G. fätero 108. D. fäterin 70. A. fátera 79. 
b) S. N. bruóder 34. G. pruóder 46. D. bruóder 19. A. bruóder 54. 
P. N. bruëderg 118. G. bruódero 30. D. bruódéren 21. A. brüóderd 87. 


Zu WR ve 


c) S. N. muöter 9 d 2, G. muóter 18. D. muöter 44. A. muóter 44. 
d) S. N. töhter 71. G. tóhter 44, — D. tóhter 44. 
P. N. tóhtera 44. G. tóhteron 44. D. tóhteron 105. A. töhtera 105. T^i 
Der Sing. iji meiftens ohne Flexion, ausnahmsweiſe flectirt fáter: Gen — es, Dat; — e: 
im Mhd. bildet vaters ebenſo die alleinige Ausnahme. » hart 
Der Plur. wird von Notker durchweg flectirt, und zwar fátera,  bruódera nach dem 
stm. I., töhtera nach dem stf. I. Den Plur. von muöter können wir nicht belegen. 
2. Das Wort kriunt (Freund) flectirt: 
Sing. N. friunt 50 (friont 73), G. friundis 102, D. — A. friunt 7. 
Plur. N. friunt 68, G. friundo 48 D. — A. friunt 65. 
Es hat alſo im Sing. und Plur. N. und A. keine Caſusendung. 
3. Das Wort fie nd (Feind) flectirt nach stm. J.: 
Sing. N. fiend 73, G. ,D. — —— „ A. fient 8 (figint 59). 
Plur. N. fienda 6, G. fiendo 5, D. fienden 6. 8, A. fienda 5. 17 (figinda 62). 
Die Formen figint, liginda erinnern auffallend an das Gothiſche. 
4. Das Wort burg flectirt den Sing. gar nicht (N. bürg (burch) 45. 30, G. 86. 77, 
D. 30, A. 58. 111), den Plur. nach st. f. li. (N. bürge 9, A. bürge 9). 
5. Das Wort näht (Nacht) erſcheint im G. und D. Sing. flectirt und unflectirt, 
Sing. N. näht 5, G. nähtes 21, nähtis 76, naht 89, D. nähte 18, näht 16, A. näht 15. l 
6. Das Wort man (Mann) erſcheint ebenſo theils flectirt, theils unflectirt: Sing N. 
män 1. 13, G. männis 32. 65, mannes 32. 5, D. manne 37, män 14. Plur N. män 97, 
D. mannin 36, A. mau 77. 


Adjectiva. 

Die Adjectiva erſcheinen theils unflectirt, theils flectirt. Beiſpiele für bie erſteren führen 

wir nicht an; ſie finden ſich überaus zahlreich vor. Die flectirten Adjectiva laſſen ſich zu je 
einer Gruppe ſtarker und ſchwacher Flexion zuſammenſtellen. 


A. Starke Flexiou der Adjectiva. 

Während das Strengahd. infolge verſchiedenartigen Stammauslautes noch manche Ab⸗ 
wechſelungen in der Flexion aufweiſt, zeigt ſich bei Notker eine große Einfachheit und Ueber⸗ 
einſtimmung früherer Nebenarten mit der Hauptart, ſodaß wir keine beſonderen Abtheilungen 
aufzuſtellen brauchen. Es möge hier zunächſt eine Reihe von Beiſpielen ſtehen. 

Sing. N. Masc. ärger 51, réhter 10, guóter 72, aller 30, lüter (lauter, rein) 16, uuärer 
26, máhtiger 23, eigener 31, suözer, grehter 24, alter 115, armér 48, mit tèr 45. 
Fem.: geistlichiü 150, réhtiü 7, älliu 23, dbeliü 79, irdiscin 88, altiü 89. 
Neutr.: réhtez 77, ällez 17, lióhsenez 15 etc. 
Bemerkungen. 

1) Adjectiva, welche in früherem Stande ein ſtammhaftes i oder j hatten, endigen bei 

Notker durch alle Genera auf e, welches alſo nicht als Caſusendung anzuſehen iſt. sins 
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Masc. lâre (leer) 7, ürouge (ſichtbar) 7, réhte 7, riche 9, unreine 7, feste 21, märe, 
undanchpáre 25, egebare (ſchrecklich) 65. 46, suóze 24. Fem. sénite 21, überuuäne 18. 
Neutr. truöbe 6, héilhafte 13, lüge 18, máre 22. 

2) Die Endung er im Masc. findet fid) zuweilen circumflectirt, ift alſo von Notter gewiß 
noch als lang betrachtet worden. 

3) Das Fém. hat entſchieden die lange Endung id, während andere ahd. Denkmäler iu 
haben. (vgl. Grimm J., 2 p. 646). 

Gen. Masc.: 1) is: réhtis 62, sundigis 108, ubelis 5, michilis 33. 2) es: árges 77, 


D at. 


réhtes 36, guótes 5, übeles 34, truobes 30, uppiges 38. 

Fem.: irdiscero 114, preitero 65, sündigero 7, allero 46. — Neutr.: alles 9 d 2. 

Mas c.: réhtemo 2, übelemo 36 (übelmo 10), míttemo 22, ällemo 16, héiligemo 

17, suäremo 34, turnocht imo 25 etc. 

Fem.: réhtero 18, állero 8, durnohtero 18, übelero 37, míttero 44, tougenero 90, 

ältero 49, kéistlichero 22 — himilisciro 84 —- iseninro 2 etc. 

Neutr.: ällemo 9, ungelóubigemo 4, suuáremo 4 — guötimo eto. 
Bemerkungen. 


1) Im Gen. S. masc. findet fid) noch ein dem Goth. entſprechendes is, meiſtens aber, 


dem Mhd. 


entſprechend es; dies es, ſowie im Dat. S. das emo (imo) ift entſchieden kurz. 


2) Für die Kürze des ero im Dat. fem. (danach auch im Gen. fem.) ſpricht trotz Grimm 
I., 2 p. 642 vielleicht das Auftreten von — iro und die Syncope — ro. 
Acc. Masc.: argen 77, réhten 7, heiligen 2, guöten 10, éuuigen 22, übelen 10, riu- 


uuegen 108 (reuig), fréisigen 7 (ſchrecklich), mitten 36, uuären 9, gelichen 58, 
ármen 9 d 2, érinen 17 etc. 
Fem.; óffena 108, réhta 24, toügena 17, éuuiga 4, frémeda 18, gánza 21, alta 
49, mitta 118, niuuua 21, alla 22, làra 106, schinbara 18, kéistlícha 22. 
Neutr. ällez 9 d 2, jüngez 68, niüuez 29 — guótes 9 d 2. 

Bemerkungen. 


1) Das frühere an im Masc. iſt wie im st m. J. der Subst. ſchon völlig zu en abgeſchwächt, 
alſo wie im Mhd. : 

2) Das Neutr. zeigt neben ez bei Notker auch es. 
Plur.N. Masc.: arge 1, réhte 10, sündige 1, guóte 8, álle 1, mánige 3 (mánege), zäme 


24, suäre 37, übile 80 (übele 8), diüre 20, mitte 7. 

Fem.: uuàre 18, álle 17, mánige 15. 

Neutr.: hertiü 146, guótiu 17, euuigiü 11, alliü 1, süberiu 11, manigiü 21, 
ünbirigiü 95 (sterilia) etc. 


Bemerkungen. 

1) Das Masc. erſcheint nirgend mit & Grimm 1, 2 p. 642 vermuthet die Länge nur 
nach Analogie des Goth. und Conjunetiv Präs. im Verbum, doch ſcheint das allgemeine Mb- 
ſchwächungsſyſtem bei Notker mehr für den Uebergang zum mhd. kurzen e zu ſprechen. 
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2) Im Fem. findet fid) kein o mehr, wie es im ae galt, fonbern ebenfalls 
e wie im Mhd. 
3) Im Neutr. ſtimmt das lange iû zum Sing. N. Fem. Beides ijt auch im Mhd. er» 
halten geblieben. 
G. Masc.: ubílero 32 (übilro 95), ällero, ármero 9 d 2, lükkero 30 (falsorum). 
Fem.: — ero ohne Beiſpiel. 
Neutr.: guótero 1, allero 19. 

Dat. Masc, übilen 24 (übelen 8), allen 6, irren 22, miten 73, tödigen 15, stárchen 17 
diémuoten 18, alten 24, — mittén 17 etc. 

Fem. irdischen 7, niüuen 17, allen 9, — michelön 68 etc. 
Neutr. iseninen 149, mánigen 17, guóten 4 etc. 
Bemerkung. 

Das zuweilen vorkommende en ſcheint für das Feſthalten an der langen Endung zu 

ſprechen (vgl. unten die ſchwache Flexion.) 

Acc. Masc. 1) isenina 106, herta (hart) 16. — 2) réhte 11, guöte 17, alle 22, lügge 4 
übele 17, töte 7, scüldige 9, mitte 7, riche 9 d 2, arme 11, himilisce 15, starche 17, 
euuige 15 etc. 

Fem. 1) sueära 39, zäliga 25. 2) freisige 9 d 1, eigene 65, alte 50. 
Neutr. niüuuiü 21, irdisci 72, glänziü 17, timberriu 17 (dunkel) etc. 
Bemerkung. 

Im Masc. unb Fem. findet ſich noch a, meiſtens jedoch ſchon die Abſchwächung e 

wie im Mhd. 

Dieſe Beiſpiele = i folgende Tabelle: 


H 


n. 
fj. N. êr e 10 ez (es) 
G. is, es ero es 
D. emo (imo, mo) | ero (iro, ro) emo (imo) 
A. en a ez (es) 
E", Ne e iü 
G. ero, ro ero ero 
D. én (en) én (en) én (en) 
A. (a) e (a) e iû 


Das Notkeriſche Adjectiv ftimmt faft ganz mit dem mhd. überein; wir erhalten letzteres, 
wenn wir überall das auslautende o abwerfen und e für a einſetzen. 
B. Schwache Flexion der Adjeetiva. 
Sing. N. Masc. árgo 10, réhto 10, súndigo 9, übelo 5, sáligo 33, ármo 9 d 2, hindero 15, 
einigo 24, álto 77 etc. — Fem. leida (unlieb) 11, durnóhta 5 (vollkommen) 


álta 88, chünftiga 5. — Neutr.: éuuiga 5 chumftiga 21, uuéhsallicha 9 
(wandelbar). 


BET", ou 


6. Masc.: 1) ménniscin 76, Armin 9. — 1) sündigen 9 d 2, alten 59, armen 13. 
Fem.: altun 7, niiuuun 21, irdiscun 118. — Neutr.: réhten etc. — 
D. Masc.: 1) diémuotin 9 d 2, eifirin 104, tódigin 75. — 2) árgen 93, réhten 5. 
— Fem: michelun 9 d 2, altun 17, hímiliscun 22, chünftigun 29, allichun 39. 
irdiscun 124, ünbirigün 135 etc. — Neutr.: dürnohten 8, heiligen 5, tougenen 9. 
A. Masc.: 1) mezmuótin 29, üntódigin 29. — 2) argen 32, alten 77. — Fem.: 
tougenun 38, áltun 48, míchelun 5, mérun 20. — Neutr.; éuuiga 20. 
Plur. N. Masc.: 1) heiligin 74, irdiscin 94, — 2) sündigen 3, árgen 11, übelen 30, 
guöten 25, alten 104, gelíchen 188. — Fem.: tougen 18, éinzen 44 (singulae). — 
Neutr.: 1) tougenin 80, manigin 21. — 2) tougenen 50, öffenen 9, égelichen 76. 
G. Masc.: árgon 1, réhton 1, sündigon 1, guóton 5, übelon 9, gelöubigon 49, 
ärmon 9, älton 15, argtáhtigon 21 etc. — Fem.: on (Beifpiele fehlen). — 
Neutr.: tougenon 18. 
D. Masc.: crehtén 32, hóhén 118 d, métemen 1, irdischen 7 etc. — Fem.: lükkén 
10, éinzén 44, — Neutr.: állén 77. 
A. Masc. 1) übelin 92, — 2) geistlichen 17, gréhten 24, älten 76. — Fem. — en: 
(ohne Beiſpiel.) — N eutr. óffenen 9. 


Bemerkungen. 

1) Im Allgemeineu ſtimmt dieſe ſchwache Flexion der Adjectiva mit der ſchw. Subſtantiv⸗ 
Flexion überein; auffallend verletzt aber Notker dieſen Parallelismus im Dat. Plur, da er en 
(en) ſtatt des in den Subſtantiven üblichen ôn jest. Freilich fanden wir auch dort ſchon ver- 
einzelt en in den ſchw. Neutris: oügen, óren, was Grimm I, 148 und 544 noch nicht bemerkt hat. 

2) Das Fem. hat im N. und A. Plur. bereits eine weitere Abſchwächung des un zu en 
erfahren (vgl. oben schw. f. 1.) 

- 5) Der Acc. Sing. im Masc. und Dat. Plur. durchweg ſtimmen in ber jd). und ſtarken 
Flexion überein. 
Zur Ueberſicht diene folgende Tabelle: 


m. I n. 

S. N. o a a 

G. in, en un en 

D. in, en un en 

A. in, en un a 
P. N. in, en en in, en 

G. on on on 

D. &n (en) ên (en) én (en) 

A. inen , ien in, en 


o Qum MpD. iſt überall ſtatt der Vocale o, a, i, u wieder nur e eingetreten. Im Citrengabb. 
fand ſich e noch garnicht, bei Notker dagegen ſchon häufig. 
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Comparativ der Adjectiva. 


Wir ſetzen wieder zuerſt einige Beiſpiele her: 

Sing. N. Masc.: ob-er-o 102, ältero 40, érero 105, jungero 52, árgero 85, scónero 29, 
ér-r-o 88, ober-ór-o 12. — .Fem.: árg-er-a 37, öbera 85, érera 84, 
bezzera 57, ér-r-a 101, liéb-r-a 16 —  óber-ór-a 135, mérora 45. — 
Neutr.: uünderlich-er-a !18, minnera 144, hóhera 54 — uünderlich-ör-a 
70, mérora 63, toügenora 9. 

G. Masc.: ób-ir-in 101, alt-r-in 79, ób-er-en 74, éreren 74, jüngeren 40. — 
Fem.: ér-er-un 22. — Neutr.: -in, en (ohne Beiſpiel.) 

D. Masc.: jüng-er-in 46, ób-er-en 56, éreren 57. — Fem.: stárch-er-un 22, 
érerun 29, óberun 67 — óffen-or-un 36. — Neutr.: -in, en (ohne Beiſpiel). 

A. Masc.: réht-er-en 74, minneren 8 — máhtig-ór-en 46, oberóren 103. — 
Femi: uuélch-er-un 7, förderun 23, mérun 20, óberun 86. — Neutr.: minn- 


er-a, óbera 89, üzzera 51 — ér-r-a 78. 

Plar. N. Masc.: réht-er-en 18, minneren.71, fórderen 21, alteren 136 — uuirs-ir-in 
67, obirin 101 — óber-ór-en 17. — Fem.: suöz-er-en 18, lustsameren 
18. — Neutr.: uuelch-er-en 54. 


. Masc.: ér-er-on 105. — Fem.: érer-on 106. — Neutr.: (on). 

. Masc.: ób-er-en 114, ér-er-en 105. — Fem.: (en). — Neutr.: (en) 

. Masc.: minn-er-en 71. — Fem: ér-er-un 106 (en). — Neutr.: ób-er- 
ôr- en 103. 


Boo 


Bemerkungen. 

1) Die Flexion des Comparativs ſtimmt völlig mit der des ſchwachen Poſitivs überein. 
Während fid) in andern ahd. Denkmälern bereits einzelne ſtarke Comparativformen zeigen, im 
Mhd. ſogar die ſtarke Flexion recht häufig wird, flectirt Notker entſchieden ſchwach. 

2) Die Bildungsſilbe ir ift, da fie nur erſcheint, wo die Flexion in zeigt (obirin, uuirsirin), 
als Aſſimilation mit dieſem Flexions⸗in zu betrachten. 

3) Die Bildungsſilbe ôr oder in der Aſſimilation ir tritt nicht mehr häufig auf; fie iit 
meiſtens ſchon zu e abgeſtumpft, wie im Mh d. Zuweilen geht es ganz verloren (Er-ro ft. érero). 


Superlativ der Adjectiva. 


Der Superlativ wird in andern ahd. Denkmälern wie auch im Mhd. ſtark und ſchwach 
flectirt. Bei Notker findet ſich nur ſchwache Flexion, wie folgende Beiſpiele zeigen: 


Sing. N. Masc.: höhesto 17, jungesto 67, höisto 82, érsto 23. — Fem,: jüngista 
29, érista 29: — fórdérosta 150. — Neutr.: ärgista 87, uuirsesta 33, 
altesta 77. UM 

G. Masc.: hohistin 90, hóhesten 81, hoisten 81. — Fem.: bezzestun 147, 


erestun 42, eristun 57, méistun 18. — Neutr.: (wie Masc.) 
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D. Masc.: jüngestin 29, hohistin 72, hóhesten 49, éristen 89, éresten 48, 
jüngesten 1 — forderostén. — Fem.: érestun 38, eristun 57. — Neutr.: 
jüngesten 7. 

A. Masc.: bézzesten 49, hohesten 67. — Fem.: jüngestun 149. — Neutr.: 
(mie Masc.) 

Plur. N. Ma se.: uuírsesten 1, bézzesten 1.— hérosten 21, oberosten 67. — Fem.: 
hóhesten 28. — Neutr.: jüngistin 101. 

G. Masc.: árgiston 88, uuirseston 85 — üzzeróston 64. — Fem. Neutr.: (on). 

D. Masc.: árgesten 80, argisten 96, uuirsistén 50, bezzesten 82, altisten 63, 
jungesten 67. — Fem.: jüngesten 9. — Neutr.: (en). 

A. Masc.: uuirsisten 70, jüngesten 138. — Fem.: (en) — Neutr.: altesten 
104, jüngesten 9 d 1. 

Bemerkung. 
Die Bildungsſilbe -óst findet fid) ſeltener, meiſtens wieder die Abſchwächung -est oder 
infolge der Aſſimilation -ist. 


Flexion der Participia. 
|. Participium Activi (oder Praesentis). 
Dies Participium flectirt im Ahd. überall Gert unb ſchwach. Für Notter zunächſt 
einige Beiſpiele: 
1) ſtarke Flexion: ; 
Sing. N. Masc.: uuésenter 20, tuónder 9. — Fem.: habentiü 7, bérentiû 103. — 
Neutr.: uuerbendaz 17 (ez). 
G. Masc.: smélzendes 21, inchédentis 26. 
D. Masc.: háltintimo 17, riûuuontimo 106. — Fem.: chältentiro 24, — Neutr.: 
suigentemo 16. 
A. Fem.: firfárinta 23, uuártenda 77. 
Plur. N. Masc: fréuende 18, habinte 31, tuönte 24. — Neutr.: chédentiü 118, 
rinnentiü 148. : 
G. Masc.: sízzentero 30. 
D. Masc.: habentên 150. 
A. Masc.: habente 48, habinte 31. 
2) ſchwache Flexion: 
Sing. N. Masc.: fürhtendo 6, gändo 134, uuellento 5, séhendo 2, — nidarslahinde 1, 
hábende 37, hábinde 87, irhöhende 3, fórderonde 118. — Fem.: ságende 2, 
lérende 2. — Neutr.: gébende 18, tuónde 18, rínnenta 1. 
G. Masc.: préchenten 28, riüuuontin 101. — Fem.: bérentun 47. — Neutr.: 
ümbestánden 3. 
D. — Neutr.: rinnenten 1. 


— am 


A. Masc.: lérenten 19,.bétonten 16. — Fem.; gébentun 32, bérentun 52. 
Plur, N. — Neutr. rinnenten 148. 
G. Masc.: suóchenton 28, lédendon 15, házzenton 108, germenontón 57. 
D. Masc.: uuerdenten 17, rinnenten 106, géronten 7, (begehrend), kelóubinten 
30 — tuóntén 7 — gäntin 77. 
A. Masc.: gänten 66. — Fem.: jéhenten 73. 
Bemerkungen. 
1. Für oben nicht angeführte Genera fehlen Beiſpiele. 
2. Die Flexion richtet fid) durchweg nach der ber Adjectiva. 
3. Im Sing. Nom. Mase. findet fid) ſtatt o (in ſchwacher Flexion) oft ber Auslaut e 
(häbende etc.); dies iſt alſo wohl ſchon eintretende Abſchwächung, wie ſie dem Mhd. eigen iſt. 
4. Das Stren gahd. hatte im Masc. und Fem. Sing. N. (ſchwacher Flex.) Endung à; bei 
Notker findet ſich faſt nur e, a vereinzelt in rinnenta. 
ll. Participium Passivi (oder Praeteriti.) 
1) ſtarke Flexion: 
Sing. N. Mas c.: Tin gener 65, geuuórfener 30, gebétener 43. — Fem.: kelégetiü 31, 
férnómenià 7. — Neutr.: gescéidenez 96, gespróchenez 16, irliütertiz 11. 


G, Masc.: gescéidenez 72. 

D. Masc.: ferlórnemo 57, getánemo 19, unarloscinimo 49. — Fein.: gegebenero 
102, geuuiéhtero 80. — Neutr.: geuuorfenemo 77. 

A. Masc.: ferlórnen 48, uuórtinen 31, keháltenen 11, kehältenin 17. — Fem.: 


uuortena 21, keháltena 17, foreébina 87, geuuórhta 20. 
Plur. N. Masc.: uuórtene 72, geuuiéhte 44. — Fem. ferlórne 126, kerehthaftote 18, 
G. Masc.: geháltenero. 
D. Masc.: geháitenen 110, gestalten 23, éristpornén 135. 


A. Masc.: uuórdene 81, keháltene 105, — Fem: flórene 15. 
2) ij made Flexion: 
Sing. N. — Fem.: uuórdena 96. — G. Masc. geuuiéhten 27. — D. Masc.: 
geuuiéhten 2. — A. Masc, uuórtenen 40, gespánnenen 7, geuuiéhten 19. 


Pilur. N. Masc.: gescéidenen 95, fertànen 9d2. - Neutr.: uuórdenen 104. — G. Mase: 
inphángenon 43. — D. Masc.: geháltenén 110, — A. Masc.: geuuiéhten 104, 
Bemerkungen. 

1. Die Bildung der Participia Passivi geſchieht im ſtarken Verbum bei Notker mittelſt 
der Silbe (e)n oder (i)n, (ſtatt an), im ſchwachen Verbum mit t. Hieran werden die Endungen 
gehängt. Da die Flexion an ſich ohne Unterſchied dieſelbe iſt, haben wir die st. und schw. 
Verba nicht geſondert. In überwiegender Menge erſcheinen übrigens die Participia unflectirt, 
z. B.: a) kegében, irgängen, gebórn, gespróchen 2, gescríben 4 etc., b) irtéilet 1, geläbet, 
kesezzet, bechéret, ketröstet, irhöhet 2, gecorónot 5, keuueinot, iráltet 6 u. ſ. w. 

2. Wo die Flex. erſcheint, iſt ſie der adjectiviſchen Flex. gleich. 
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Zahlwörter. 


I. Die Cardinalzahlen. 

Alle Cardinalzahlen flectiren entweder garnicht oder ſtark. 

1. Die Einzahl flectirt regelmäßig als ſtarkes Adjectiv. 

Sing. N. einer 3, einiu 65, einez 37. — G. eines 70 (éinis 85), éinero 32, — 
D. &inemo 17 (éinimo 30), éinero 30, éinemo 10. — A. einen 21, éina 44. 

Dieſe Form drückt zugleich das Pronomen indefin. quidam, aliquis aus und iſt als ſolches 
eines ſtarken Plurals fähig. Bei Notker finden wir: Pl. N. eine 76 (die Einen), n. &iniü 81. 
A. eine 9. Aus der pronominalen Form hat ſich im ſpäteren Sprachſtande der unbeſtimmte Artikel ent⸗ 
wickelt, welcher jedoch den Pl. wieder abwirft. Es findet jid) übrigens auch eine ſchwache Form, welche 
aber — solus ift. Wir ſetzen die in den Pſalmen gefundenen Belege her: S. N. eino 7, eina 16, eina 26. 
— G. einen 9 d 2. — D. einen 24 (einen 135). — A. éinen 21. Der ſchwache Plural einen 
75 (Acc.) iſt wieder Pron. indef. und als Unregelmäßigkeit zu betrachten. Das Fortſchreiten 
der Vocalabſchwächung zum mh d. Sprachſtande ijt wie in den Adjectiven deutlich erkennbar 
(vgl. Parad, p. 44.) 2. Für bie Zweizahl finden wir bei Notker: N. zuéne 118 (zeuuéne 24), 
fem. zuó 149. D. zuéin 32, ſchon ganz bem Mh b. entſprechend. 3. Drei lautet bei Notker: 
drié 89, D. drin 34, A. Neutr. mu 21. 32. 4 (fier? 5 funf 102 (fünfen D. 118 
cant. XV. grad.), 6 sehs 92, (sehse 92), 7 siben 6 ,(síbiniü 32, sibinen 118 c. XV. 
grad.), 8 D. ähtouuen 118 ibidem, 9 D. niünen 118 ibid, 10 zehin 90 (D. zenen 
118 ibid.) 11 (einlif) 12 zuuelí 87 (D. zeuuélfen 118 ibid.). Von den übrigen 
Zahlen belegen wir 40 fiérzeg 9, 50 funízich 105, 70 sibinzig 89, SO áhzeg 89, 100 
zénzech 89 und éinhunt 89, 200 zuéihunt, 300 triühunt 89, £000 zenstunt zénzech 
(decies centum) 89 und düsent 89*), obwohl hier feine Flexion auftritt. 


e ZI. Die Ordinalzahlen. 
Die Ordinalzahlen flectiren mit Ausnahme der II. nur ſchwach. 
l. N. éristo 23, ferista 29, D. éresten 48, f. éristun 80, Plur. N. neutr. éresten. — 
II Für bie Ordinalzweizahl wird im Ahd. und Mhd. mur andar, ander gebraucht, erft das 
Neuhochd. fegt dafür der zweite. Notker flectirt ander ſowohl ſtark als ſchwach. Belege 
find für die ſtarke Flexion: Sing. N. ánderér 32, änderiü 108, änderez 37. G. ánderes 
9 d 2, ánderro 32. D. ánderemo 71 (ándermo 10, andirmo $4), ánderro 47 (ändero 9 d 2, 


ándirro 37). A. anderen 9 (ándrin 75), ándra 69. — Plur. N. ändere 17 — ánderiü 4. 
G. ánderro 15 — ánderro 30. D. ánderén 185. A. ändere 9, ändere 85, änderiü 62 


(andriü 88), für die ſchwache Flexion: Sing. N. ánderro 21, ándera 77 — D. ánderen 
24 (ändern 48), ánderun 32 (ändran 95). A. f. ánderun 50 (ändrun 82). Plur. N. n. 
ändrin 30. A. anderen 118. III. S. N. n. dritta 108, D. dríttin 78 (dritten 21), f. drittun 

*) Notter fagt zu Pf. 89: Vuéllést da mille diüten after site düsent so bechenne daz daz selba 


uuort ánderest (wiederum) corruptum (feruuérit) ist. Romani chédent uulgariter (inuuäleseun) [auf wälſch, 
lateiniſch! fure decies centum deseent (zenstunt zenzech. i. düsint) dâr fare ghéden uuir düsent. 
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101, A. dritten 67. IV. S. N. n. Gerda 89, D. fierden 118 c. XV. gr., A. f. firédun 106. 
V. S. D. fünften 118 ibid. VI. S. N. séhsto 118 ibid. D. sehsten 92. (sehstin, 92), f. 
séhstun 92. VII. S. N. sibendo 118 ib, D. sibinden 9. VIII. S. N. áhtodo 118 ib., G. áhto- 
din 11. IX. niündo, X. zéndo, XI. êinlúften (D.), XII. zeuuelfto, XIII. drittezénden (D.), 
XIV. fierzenden (D.), XV. funfzendin (G.), alle in 118 ibid. XXX. trízzegostin (G.) 64, LX. 
séhzigostin (G.) 64, LXXIII sibenzegosten drittin (D.) 78, C. zéhinzegosten (G.) 64. 
Wegen der Annäherung an die mh d. Zahlen verweiſen wir auf diefe in den Paradigmen ps. 51f. 


III. Andere Zahlwörter. 


1) Das Wort beide findet ſich bei Notker in folgender Geſtalt: N. beide 134, beide 
118, bediü 74 (péidiu 9 d 2, péidiu 77) 6. béidero 32. D. beiden 30 (béidin 104) 
A. beide 73 (péide 10), f. beide 117. 

2) Von den Multiplicativen iſt zeuuiualtin (D.) 108 zu belegen, als adjectiviſche Fort⸗ 
bildung sibinfältiga (N. f.) 80. 


Flexion der Pronomina. 


J. Die perſönlichen Pronomina. 

a) Die perſönlichen, ungeſchlechtigen Pronomina geftalten fid) bei Notter fo: 
J. Perſon: ih 1, min 3 (min 22), mir 2, mih 22 — uuir 4, unser 135 (unser 34), üns 2, 
Acc. ünsich 2 (ünsih 4). 1. Perſon: tà 2 (dù 2, tu 2, dú 9, du 3), din 6, tir 2 (dir 5), 
Uh 2 (dih 2) — ir 2 (er 10. 2), iuuer 29, id 4, iûch 2 (ituh 2, iuüh 13, iûh 4, iüuich 7 
iuüch 13), 11. Perſon: — sin 7 — sih 1 (sich 7) — — — sth 2 (sic 2). 

Zu bemerken ijt, daß Notker das êr im Gen Plur. d. J. P. noch circumflectirt; ſtrengahd. 
hieß es unsar, mhd. kurz unser. Auffallend ijt, daß er im Plur. Nom. der II. Perſon neben ir 
(ihr) auch die Abſchwächung er braucht, während mhd. wieder ir allein vorkommt; er bezeugt 
jedenfalls die Kürze. 

b) Die perſönlichen, geſchlechtigen Pronomina: S. N. ér 1, ir 5, stil, si 5, 
iz 1, is 27. — G. (sin 8), iro 2. — D. imo 2, iro 4. — A. in 2, si& 3. sia 7, sia, iz 2, 
is 18. 34. P. N. sie 1, sie 5, sie 1, se 8. 13, sid 11. — G. iro: 2, iro 24, fro. — 
D. in 3, in 1, ín 22. — A. sie 2, sié 3, sie 2, sie 4. 

Bemerkungen. 

1) Im Sing. Nom. finden wir trog Grimm J., 2. p. 708 neben er auch ir, welches 
er nur bei Iſidor (de nativitate Christi, VIII. Jahrh.) gefunden. 

2) Im 8. N. und A. hat Notker neben iz auch is, welches ſich bei keinem Andern wiederfindet. 

3) Der Gen. Sing. masc. wird durch sin erſetzt, z. B. Pi. 8: Vuaz ist der men- 
nischo. daz du sin gehügtig pist? — daß du fein(er) eingedenk biſt. — Es geſchieht jo überall. 

4) Acc. Sing. masc, hat vom älteren inan (inen) bei Notker die Endung abgeworfen 
und lautet wie im Mh d. nur in. 

5) Der Dat. Plur, lautet ebenfalls ſchon in. 
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II. Die Pronomina possessiva. 


a) min fleetirt: S. N. miner 17, míniü 6, minez. — G. mines 22, minero 15, 
minis 29. — D. minemo 2, minero 3, minemo 4. — A. minen 2 (in 20), mina 22 (e 40), 
minez 121. — P. N. mina 6 (-e 16), mine 6, miniü 6. — G. minero 3, minero 5, mi- 
nero 21. — D. minen 6, minen 7. — A. mina 5 (-e 15), mine 22, miniu 12 (minu 5). 

Neben dieſer ſtarken Flexion findet ſich Pf. 83 und 145 die ſchwache Form mina (mina 
sela). Das unflectirte min kommt oft vor: 

b) din fleetirt ebenſo: S. N. (of ohne Beiſpiel). — G. dinis 8, dinero 3, dines 
4. — dinemo 3 (tinemo 19, dimo 12), dinero 5, dinemo 4, — A. dimen 3 (dinin 19), 
dina 6. — P. N. dina 79 (-e 37), dina 78 Ce 35), dini 9 d 2. CG dinero 8 (diniro 92), 
dinero 8. — D. dinen 8 (tinen 9), — dinen 5. — A. dine 24, dina 19 (-e 10), dënn 9. 

Wiederum findet fid) ein ſchwaches Fem. Sing. n. dina 22. — Das unflectirte din ijt häufig. 

€) sin fleetirt ebenſo: S. N. — siniz 16. — G. sinis 54, sinero 17, sines 10. 

D. sinemo 2 (-imo 68), sinero 1, sinemo 10. — A. sinen 1 (-in 87), sina 2 (-e 146). — 
P. N. sina 8 (-e 2), sina 69 (e 7), siniu 9 d 2 (e 32). — G. sinero 9 d 2. — D. sinen 
8 — sinen 7. — A. sine 24, sine 17. 7, siniü 9 d 2. 8-(-e 18). 
i Zu bemerken ift, daß im Neutr..Plur. ftatt iu auch e erjdjeint. — Das unflectirte sin 
ift häufig. 
i d) unser flectirt ebenſo, häufig ſyncopirt. S. N. onserer 43. — G. ünseres 
19 (unseris 31, aſſimilirt ünsiris (3), ünserro 43. — D. ünsermo 46, ünserro 34. — 
A. ünseren 17 (ünsirin 79 aſſimil.), unsera 2. — P. N. ünsere 21, ünsere 43, ünseriü 84. 
— G. ünsero 32, ünsero 32, unserro 43. — D. ünserén 43. — 4. ünsere 43, ünsere 34, 
ünseriu 16. Unflectirtes onser oft. 

„e) iüuer ebenjo: S. N. — f. iüuueriü 104. — G. iüueris 7 (-es 23), iüuuerro 
77. — D. ituuermo 75. — A. iüuueren 134, iüuuera 32, — P. N. iüuuere 94, iüuuere 
57, iüuueriü 33 (üuueriu 28). — G. iüuuerro 105. — D. — iüuren 4. — A. iüuuere 75, 
iüuuére 23, iüuueriü 61. 

III. Die Pronomina demonstrativa. 

a) der, zugleich beſtimmter Artikel und Relativ. S. N. der 1, (ter 2), dp 1, de 17, 
daz 1, (taz 1). — G. dés 2 (tés 1), déro 1 (dérro 32), des 2. — D. démo 1 (dimo 20), déro 
3 (téro 7), démo 1. — A. den 1 (tén 1), dia 7 (dia 10, dia 4, tia 9 d 2, die 3, diea 21), 
daz 4. — Instr. — — did 13 (tià 8) — P. N. die 1, (tie !), — did 8 (diu 2). — 
G. déro 1 (téro 1), déro 4, déro 4. — D dien 4 (tien 1), dien 22, dien 4, — A. die 7 
(tie 2. — die 8. — diù 4. 


Bemerkungen. 
1) Die Flex. iſt ſtark. 2) Alle Caſus mit vocaliſch anlautender Flex. ſchieben ein i ein; 
ohne Einſchaltung findet fid) de im fem. sing. n. 3) Im S. n. findet fid) der Instrumentalis 
(unabhängig vom Dativ, während er ſonſt bei Notk. dieſem gleich iſt.) 
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b) diser flectirt ſtark (mit ſchwacher Nebenform im N. s. m.) S. N. diser 4, dirro 25, 
dísiü 9 d 2, disu 5, diz 4, (tiz 16). G. dises 88, disses 58, dissis 30, dirro 8. D. disemo 44, 
disimo 105, dirro 18. A. dísen 7, disin, 68, dísa 13 (—e 90), diz 7 (tiz 18). P. N. dise 1, 
tíse 1, díse 101, dísià 77, G, dírro 20. D. disen — disen 6. A. dise 46, disid 36. 

Bemerkungen. 

1) Die Bildung und Flex. nähert fid) bedeutend dem mhd. Stand (vgl. Parad. p. 60). 
2) Zu beachten ijt bei Notker bie Syncope, ſobald die Flex. ein r zeigt; daag tritt bann 
Aſſimilation des ſtammhaften s gu Y ein. 

eh Ener (jener). Eine Eigenthümlichkeit ber St. Galler überhaupt ijt bie Abwerfung 
des anlautenden g (goth. j. mh d. wieder j). Das Wort flectirt ſtark. Belege find bei Notker: 
S. N. éner 76, éniü 18, énez 72. G. enero 60. D. énemo 60, énero 11. — A. énen 46, 
éna 37, énez 4. P. N. éne 1. 77 — eniü 140. G. énero 93. D. énén 101. A. éne 46. 

d) selber, selbo flectirt ſtark und ſchwach. Stark: S. N. selber 39, selbiü 18 —, 
G. sélbes—, D. sélbemo 10, seibero 79—, A. —selbez 39—, P. N. selbe 105— , G. sélbero 8, 
Sélbero 48 —, A. selbe 73. Schwach: S. N. sélbo 22 (—e 21), sélbà 4, G. sélbun 44, 
sélbun 18—, D. selben 4, sélbun 4—, A. selben 2, selbün 8 -, selba 77—. P. N. selben 1 
(selbin 33), —selben 17, G 'sélbon 11, D. selben 4 (-en 9 d 2), A. selben 18, selben 88—. 


IV. Pronomina interrogativa. 

a) umêr, muer wer? Hiervon kommt vor: S. N. uuér 6, (uuér 52), uuáz 4, G. 
uués 38, uués 4. D. uu6mo 3. A, uuén 5, uuáz 10 und der Instrumentalis im Neutr, uuiu 88. 

b) uuclicher,. quais. Notker braucht neben der vollen Form auch eine jehr 
verkürzte: unéler. Belege find: 8. N. uuélicher 118, uueler 67; uuelichid.93, uuéliü 25; 
uuélichez. 118, uuéléz 16 (uuélez 5). G. uuéliches 61, uuéles 55; uuélero 73 —. D. uuelichemo 
134, goë 6; uuelichero 53, uuélero 32—. A. uuóclichen 49, uuélen 7; uuélicha 115, 
uuélea 7: 3 (uuélee 10), uuélichez 118. P. N. uuéliche 45, uuéle 8 (uuélee 65), uuéle 9 
(uuelee 22), uuclichiü 45, uuélià 39. 6 „ D, uuélichen 110—, uuélen 77. A. uuélichen 43, 
uuéle 8 (uuélee 62); uuélee 10; unelichiü 118, uuéliu 65. In ber Fler. tritt zuweilen Deh⸗ 
nung des e zu ee auf, bie ſonſt von Notter vermieden ift. 


V. Pronomina indefinita. 

a) Von sum (quidam) finden jid) die Formen: Plur. N. süme 78, neutr: sümiü 30. 
D. sümen 10. A. süme 77. Daraus eine längere Form: P. N. sümeliche 9, neutr. süme- 
lichià 10. D. sümelichén 17. A. sümeliche 114. 

b) Mit Einer. welches beim Zahlwort beſprochen ift, werden Zuſammenſetzungen gebildet: 
S. N. dehe iner (ullus) 13. D. deheinemo 80. A dehéinen 2. P. N. deheine 13. S. N. 
neheiner 6, nehéiniü 76 (nehéine 17). G. neheines 33, f. neheinero 89. D. f. nehefnero 14. 
A. neheinen 3, f neheina—. P. N. neheine 39, — a 18, — iu 90. G. —ero 131. D. 


—en 67. A. —e 47. 
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€) Von uuelicher, uueler Dommen her: G. iéuueles 24 (cujusque) und 
D. iéuuelichemo 25. 

d) Mit lich (lih) find gebildet: G. jegeliches 32. D. jegelichemo 7— D. ételi- 
chero 37. P. N. ételiche 37. D. ételichen 30. 

e) Von uuiht: G. niehtes 22. D. niéhte 14. 

f) Von man: D. niémanne 17 (niómanne 14). A. niémanne. D. pl. niémannen 
17 (-in 80). 

VI. Das Correlativum 

solich bildet ſtarke und ſchwache Formen: Stark find: S. N. sólichiü 44, G. söliches 2 (sölees 
89, soles 65). D. solchemo 62, solichero 118. A. solichen 108 (solchen 24), solicha 44, (sölcha 
26). P. N. söliche 101 (sólehe 9). G. solchero 93. D. sólehén 9 d 2. A. (solche 18) söliche 
55, soliche 118 (solche 11), solichiü 80 (sölchiu 9). Schwach find: S. N. sólicho 48, P. G. 
sölichon 106. A. sólichen 118. Eine verwandte Form ift: suslich (jo beſchaffen), wovon 
S. G. susliches 54. D. suslichemo 90, - ero 93. A. suslicha 30. P. A. n. suslichiü 65. 


II. Theil. Die Verbalflexion. 


Die Flexionsfähigkeit der Verba ijt im Deutſchen außerordentlich geſunken: vorhanden find 
nur noch die Tempora: Praesens und Praeteritum, von den Modis der Indicativus, Conjun- 
ctivus, Imperativus, Infinitivus und das Participium. Das Futurum wird im Ahd ſchlechtweg 
durch das Praesens wiedergegeben; im Mhd. tritt Umſchreibung mit sollen (noch nicht mit 
werden) ein. Das Perfectum wird zuerſt mit sein, ſpäter (gerade bei Notker zuerſt) mit 
haben umſchrieben. Ein Passivum exiſtirt im Ahd. nicht mehr. — Die Verba zerfallen 
infolge verſchiedenartiger Bildung des Praet. (und Particip. Praet.) in eine Gruppe Dorfer 
und eine andere ſchwacher Flex. Erſtere erleidet fortgeſetzt immer mehr Einbuße, während 
auf Koſten der Schönheit unſerer Sprache die ſchwache Flexion die Oberhand gewinnt. Das 
Skrengahd. war wenigſtens noch reich an Klangfülle der Vocale, allmählich aber haben auch 
dieſe ebenſo wie in der Nominalfler. bedeutende Abſchwächung erfahren. Bei Notker herrſcht 
bereits große Uebereinſtimmung mit dem Mhd. 


I. Starke Conjugation bei Notker. 

Die ſtarke Conj. bringt den Wechſel der Zeiten, Modi, Zahlen, Perſonen im Ahd. durchweg 
nur durch Ablaut und Flexionsendungen (nicht mehr wie im Goth. auch durch Reduplication 
hervor. Folgende Beiſpiele werden zur Anſchauung der Notkeriſchen Conjugation führen: “) 
Praes. Ind. 1 Sing. uuirdo 5, chido 14, lázo 131, nimo 35, chúmo 5, síngo 12, scino 41, 

gesceino 131, pito 51. — 2. Sing. uuirdist 8 (— est 12), chist (für chidist) 54, 

lázest, chümest 9 d 2, nimist 80 ( est 12), háitest 11, sceinest 47. — 

3. Sing. uuirdit 18, (uuirt 15), chît, chid 23, trinchit 33, slähet 7 (slät 135), läzet 5, 

sprichet 2 (—it 30), chümet 5 (—it 9), nímit 89 (—et 45), singet 13, schinet 3, 
*) Der befhränkte Raum gebot im Folgenden äußerſte Kürze. 


Praet. 


Imper. 
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irseinit 36, sceinet 32, gebiütet 9 d 2, halter 7, bitet 5, zihet 9 d 2. — 1 Plur. 
uuérden 45, chéden 69, läzen 13, chomen 65, skeinen 107, biten 39. — 2 Plur. 
uuérdent 4, chédent 9 d 2, sláhent 68, lazzent 81, irstérbent 17 (irstirbint 29), 
spréchent 4, nément 81, scinint 36, bitent 73, schent 88. — 3 Plur. uuérdent 6, 
chédent 4, lázzent 37, spréchent 10, nément 81 (—int 13), choment 9 (int 13), 
singent 17, schinent 15, sceinent 49, schent 9 (--int 80), bitent 24. 

Conj. 1. Sing. uuérde 30, chéde 27, lázze 38, irsterbe 3, flüre (ferlüre) 15, 
néme 30, chóme 37, skeine 118. — 2. Sing. uuérdést 50, chedést 38, némést 50, 
(néméist 36), chümest 12, — 3. Sing. uuérde 5, chéde 12, gebe 4, läze 118, 
néme 26, keschée 4, chóme 4, schine 4, irsceine 66, halte 7. — 1. Plur. uuérdén 9, 
chédén 147, fernémén 29, làzen 2, sceinen 59. — 2. Plur. cbomént, fernémént 
117, sceinent 80, bitént 67. — 3. Plur. chédén 113, uuérden 9 d 1, irstérben 128, 
chömen 62, skinen 93. 

Ind. 1. Sing. chám 17, chád 15, irstárb 29, liez 68, uuárt 37, nám 76, 
irscein 63, gehielt 88, uuüochs 17. - 2. Sing. chäme 67, cháde 19, gebüte 7 
lieze 65, uürte 9 d 2, name 3, hielte 29, fünde 16. - 3. Sing. chám 1, chád 2, 
irstarb 67, gebot 41, liez 63, uuárt 37 (uuárd 2), zóh 17, nám 3, gäb 14, 
schein 8, hielt 105, sáng 7. — 1. Plur. cháden 79, uuürden 65, inphiengen 47. 
2. Plur. sáhent 13. — 3. Plur. chämen 27, cháden 2, irstürben 77, sluógen 62, 
liézzen 128, uuürden 9, namen 77. 

Conj. 1. Sing. chàme 39, uürde 22, gesähe 39. — 2. Sing. uuürdist 43, 
ferliézist 118. — 3. Sing. chäme 37, chäde 4, gebüte 7, uuürde 17, náme 85, 
schine 4, hiélte 17. — 1. Plur. uuürdin. — 2. Plur. uuürdint. — 3. Plur. 
chàmin 31, hülfin 65, sluógin 20, irstürbia 43, liezin 23, uuürdin 50. 

2. Sing. uuírd 7, chid 34, gib 9 d 1, láz 36 (là 34), nim 7, halt 6. — 2. Plur. 
uuérdent 104, chédent 95 (—int 63), làzzent 6, nément 21, (int 16), choment 13 
(- int 44), singent 29, séhent 33 


Enfin. uuécrden 1 (—in 63), chéden 15, slahen 2 (—in 88), tragin 32, lazzen 94 ( —in 87), 


Partie, 


irsterben 3, genémen 2, chómen 5, seinen 54, skeinen 89. 


Praes. nément (— int), — Praet. fernómen (Flex. 1. Ger? 
Hieraus ergiebt fid) folgende Flexionstabelle: 
Praes. Praeterit. 
Ind. Conj. Ind. Conj. 
B5. 1 e S. 1. unfl. e 
2. ist, est est 2.'e ist 
gk 1 et e 3. unfl. e 
istae en en | P. 1, en in 
2. ent, int ent 2, ent int 
9. ent, int én 3. en, in in 
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Imper. 2. S, unfl. 2. Plur. ent, int. — Infin, en, in. — Partic. Pr. ent (int). 
Prt. en. — 

Bemerkungen. 

1) Die 1. p. s. praes. ind. lautet bei Notker nicht mehr auf u aus, ſondern ift zu o 
abgeſchwächt, welches zum mhd. e hinüberleitet. 

2) Die 2. p. s. praes. ind, und conj. ſowie praet. conj. iſt von Notker ſtets mit t-Aus⸗ 
laut gebildet. Es iſt dies ein zuerſt bei Otfried (Evangelienbuch c. 870), jedoch bis auf 
Notker ſelten erſcheinender vergröbernder Zuſatz, den auch das Mhd angenommen hat. 

3) Die 3. p. s. praes. ind. und 2. p. plur. hat überall den t-Auslaut ſtatt eines dem 
goth. th. entſprechenden d. — chid, Pi. 23, ift anderer Art, da es aus chidit entſtanden ift. 

4) Die 1. p. plur. praes. ind. und conj. und praet. ind. und conj. zeigte ſtrengahd. die 
ſogar das Gothiſche an Fülle übertreffenden Flexionen: amés, émós, umés, imés; aber ſchon 
vor Notker wurde Es zuweilen abgeworfen, bis es mit dem X. Jahrhundert ganz aufhörte. 
Gleichzeitig ſchwächte fid) m zu n ab, welches bei Notker allein gebräuchlich ij: Die Ab- 
ſtumpfung der vorausgehenden Vocale iſt nicht mehr befremdend. 

5) Die 2. p. plur. ſchiebt bei Notker überall ein n ein, ſodaß 2. und 3. plur. praes. 
ind. und 2. plur. imperat. ſowie 2, plur. praet. ind. gleich auslauten. 

6) Der conj. praes. hat e (nur in 1. und 3. sing. ohne Circumflex). Dies e bewirkt, 
da es aus goth. a entſtanden ijt, Brechung der Stammvocale i zu e, u zu o z. B. uuírdo 
— uuérde, chumo — chome. 

7) Der conj. praet. zeigt mit Ausnahme der 1. und 3. sing. î. 

8) Bei Notker ſind die Flexionsvocale a, i. u faſt ganz in farbloſes e (zuweilen i) ver- 
wandelt; nur ê und i in den Conjunctiven erhalten ſich 


2. Schwache Conjugation. 

- Die ſchwache Conjugation beruht nur auf Verſchiedenartigkeit der Flexionsfilben, welche die 
Stammvocale durch Umlaut und Brechung (ſ. oben Einl.) beeinfluſſen können. — Die hierher 
gehörigen Verba zerfallen nach den zwiſchen Wurzel und Flexion eintretenden Ableitungsvocalen 
i, ô, é in drei Claſſen, an welchen auch Notker noch feſthält, während im MHD. die 1 und 
III. ſchwache Conjugation zuſammenfallen. Ç 


I. Schwache (Conjugation. Ableitungsvocal i (Mother auch o). 


Man pflegt hierin bie kurz⸗ und langwurzeligen Verba von einander zu ſondern; jene be- 
halten ſtrengahd. meiſtens das 1 (oder j), dieſe werfen es aus. Wir nehmen hier die betreffenden 
Verba zuſammen, zumal bei Notker der Ableitungsvocal i (oder e) überhaupt ſelten iſt. 
Praes. Ind. | S. méino 1, fréuuo 9, bechéro 67, séndo 11, bechenno 8, gelóubo 70, 

frümmo 5, zéllo 9 (zélo 75), sézzo 11. — 2. Sing. fréuuist 20, sendest 20, 
bechennest 68, áhtest 82 (—ist 82), sézzest 17, rihtest 2. — 3. Sing. íriuuet 4, 
denchet 1, ähtet 3, liütet 17, sézzet, grémet 9 d 2, frümet 27, trucchit 13. — 
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1. Pl. fréuuen 19, bechénnen 46. 2. Pl. fréuuent 113, bechénnent 73, irtéilent 81. 
3. Pl. freuuent 5, bechérent 44, ténchent 16, irteilent 1, zéllent 9, nérent 4, 
grément 65, gloubint 13. 

Conj. 1. S. büe 22, bechénne 25, zélle 25. 2. S. liüterést 25, stórést 8, bechénnést 
49, 3. S. fréuue 47, sende, löse 19, bechenne 31, nére 32, sézze 9 d 2. 1 Pl. 
fréuuén 19, bichénnén 66, irtéilen 88, denchen 110. 2. Pl. zélént 47, geloübént 117, 
bechérént 7. 3. Pl. pechérén 6, stárzén 9 d 1, bechénnén 9 d 2. 

Pract. Ind. I. S. sceinda 80, gefreuta 45, dähta 41, gelóubta 70. 2. S. freutóst 88, sántost 8, 
gesäztost 8, bechandost 138, uuórhtóst 43. 3. S. hángta 1, freuta 45, sánta 7, 
ougta 17, sazta 4, uuórhta 7, frümeta 50. 1. Pl. (ton). 2. Pl. kemisktónt 13. 3. Pl. 
uuángtón 52, sánton 57, bechándon 20, uuórhton 5, erámdon 5, zálton 43, arbéiton 105. 
Conj. 1. S. brähti 31. 2. S. irlóstist 30, chértist 30, oügtist 43. 3. S. sánti 27, 
bechändi 141, léitti 43. 1. Pl. (tin). 2. Pl. (-tint). 3. Pl. hángtin 9 d 1, irteiltin 34. 

Imper. 2. S. irtéille 7, dénche 5, bechénne 36, sezze 9 d 1, nére 7, fermüle 9 d 2. 
2. Pl. chündent 9, zéllent 47, fréuuint 32, dénchint 103. 

Enfin. hénchen 108, irtéilen 7, léren 2. stéllin 17, generrin 68 etc. 

Partic, Praes. freuuend. Praet. gefrouuit (gefreut). (Fler. f. oben.) 


Die Flexionstabelle ift hiernach: 


Praet. 

Praes. Ind. Conj. 

genau wie in der ſtarken S. 1. ta (da) ti 
Conjugation. 2. töst tist 

Imperativ. 3. ta ti 

S. 2. e P. 1. ton tîn 
P. 2. ent, int 2. tont tint 
3. tön tin 


Infin. en, in. Particip. Praes. end, Praet. (it. 

Auch in dieſer Flex. ift das nt und n im Auslaut der 2. und 3. plur. zu beachten. Den Hauptun⸗ 
terſchied gegenüber der ſtarken Conjug. bildet das Praeterit. auf ita, eta oder ta, ber Imper. auf e und 
das Partic. praet. auf t. Gemination des Stammconſonanten bei Ausfall des Ableitungsvocals 
kommt vori(zéllo Datt zeljo), doch hält Notker nicht mehr an der älteren Regel feft (3. B. 2610). 


II. Schwache Conjugation, Ableitungsvocal ô. 

Praes. End. 1. S. mínnón 17, béton 5, lóbon 7. sángon 7, géron 25, óffenon 48. 2. S. 
ahtóst 58, bétost 80, táróst 17, uuéhselóst 101. 3. S. gérót 31, dáuchót 36, ehórót 43, 
máchot 7, bétot 16, uuérehot 7. 1. Pl. (ôn). 2 Pl. mínnónt 4, sangónt 9, lasteront 
10. 3. Pl. mínnónt 5, machont 18, pétont 21, ärgerönt 13, lóbont 21, 
dánchont 24, häzzont 17 ete. 
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€ onj. 1. S. (0e). 2. S. lábóest 36. 3 S. mínnóe 18, bétóe 68, scádoe 36, lóboe 112, 
1. Pl samenóen 82, dánchoen 1}, lóboen 42, bétoen 95, betoién 96, mínnoién 86, 
chósoién 108. 2. Pl. eiscóent 81. 3. Pl. keargeróen 22, opferóen 15, lóboen 9, 
bétóen 101, diénoien-80, bétoien 96, lóboien 144 ete. 


Praet. End. 1. S. minnota 24, lónota 7, fórderota 25, áhtota 118. 2. S. minnotóst 51; 
fertiligotöst 9, sälbotost 22, gedánchotost 31. 3. S. ópferóta 2, dóneróta 17, mächota 
23, sámenota 17, diénota 100. 1. Pl. bétóton 64. 2. Pl. mínnótont. 3. Pl. 
gríscramóton 2, irbíbenotón 17, uueinoton 17, loboton 101, áhtoton 37. 
C€onj. 1. S. ahtóti 118. 2. S. minnótist. 3. S. minnöti 40, mächoti 9 d 1, 
irfölloti 71. 1. Pl. minnótin.. 2 Pl. minnótint. 3. Pl. mínnótin 118, lásterótin, 
eriüzegotin 37, uuéhsalotin 57, lobotin 72. 


Imper. 2. S. óffenó 19, choro 25, beto 36, ióno 27. 2. Pl. löbönt 65, dánchont 2, 
chriücigont 16, sángont 9, minnont 30, áhtont 81. 
Infin. bétón 118, lónon 5, áhton 12, uuéinon 6, taron 27. 
Partic. Praes. minnónt. Praet. gekorónót 5 (Flex. ſ. oben). 


Die Flexionstabelle (mit Ableit.⸗Voc.) lautet regelmäßig: 


Praes. | Praet. 

Ind Conj Ind. Conj. 

S. 1. ôn ĉe S. 1. öta óti 
2. ôst oest 2. ötöst Otist 

2 Ok ôe 3. Ota oti 

P. 1. on den P. 1. óton ötin 
2. Amt dent 2. ötont otint 

" 3. ont óen 3. Öton ötin 

Imperat. 2. S. 6. 2. Pl. ont lnfin. ôn. Partic. Praes. Ant, Praet. ôt. 
Bemerkungen. 


1) Der Ableitungsvokal ô iji, wenn auch der Accent oft fehlt, unzweifelhaft lang und 
fällt bei Notker noch nie aus. : 

2) Wiederum hat bie 1. p. plur. den Auslaut n (vgl. b. ſtarke Conj.), die 2. plur. das 
eingeſchaltete n und bie 1. s. praes. ind. ón ftatt Am, 

3) In den Pſalmen findet fih bisweilen im conj. praes. oié für 06: betoién, minnoién etc. 


III. Schwache (Conjugation. (Ableitungsvoc. 6). 
Praes. Ind. 1. S. hárén 4, haben 7, sorgen 37, lirnen 42. 2. S. lébést 44, lóbést 49, 
hábést 3. 3. S. lángét 5, sorget 38, lébet 17, säget 17, éret 4, hábet 22. 
1. P. haben 11, singen 110. 2. Pl. hárént 4, habent 13. 3. Pl. uuérént 5, 
házzént 33, náhént 54, lébent 8, hángént 136. Conj. 1. S. ràuuée 4, fólgee 
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60, lérnee 42, háfteie 30. 2. S. genädéest 101, Lézzereiest 25, hábeiest 12, 

` bildeiest 36. 3. S. lichée 39, belängee 34, gamagee 9 d 1, tiligeie 33, irvöl- 
leie 19, horgéie 7, bézzeréie 32, jágeie 7. 1 P. häreen, tiligeien 32, niüméien 
94, béteien 70, arneien 125. 2. Pl. háréent, mínneient 30. 3. Pl, scáméen. 6, 
éreen 10, házzeen 128, lébeen 146, scámeien 34, hábeien 93. 

Pinet: Ind. I. S. darbeta 94, háreta 3, hábeta 9, házzeta 25, ságeta 39, irstümmöta 38, 
2. S. chórétost 16, hábetost 49, éretost 54, häzzetost 44. 3. S. házzéta 35, 
fólgeta 1, ságeta 20, béteta 56, lébeta 58. 1. Pl. bótéton 54, häbeton 125. 2. Pl. 
bététont. 3. Pl. ságéton 17, lirneton 16, hábeton 50, házzeton 24, béteton 57. 
Conj. 1. S. intsägeti 31, hábete 30. 2. S. házzétist. 3. S. häzzeti 35, béteti 118, 
späreti 7. 1. Pl. házzétin. 2. Pl. hábétint 29. 3. Pl. házzétin 77, bábetin 37, suigetin 5. 

Imper. 2. S. suige 38, gnäde 9, habe 6. 2. Pl. háérnt 4, házzent 96, lírnént 2, hábent 
30, lébent 4, uuártent 47. 

Enfim. hárén 5, házzón 138, gefolgén 58, séreuuén 38, änahäreen 19. 

Partie. Praes. suigónt 16. Praet. iráltét 6. 


Hiernach ijt bie Flexionstabelle: 


Praes. Praet. 

Ind. Conj. Ind, Conj. 

S. 1. en &e (eie) f$. 1. êta êti 
2. est dest (eiest) 2. étost etist 

3 ét êe (eie) 8. éta ep 

P. 1. en sen (eien) P. 1. éton étin 
2. ent sent (eient) 2. étont étint 

3. ént êen (eien) 3. êton êtin 


Imperat, 2. S. & 2. Pl. Ent. infin. en. Partic. Pr. Ent. Prt. ét. 


Bemerkungen. 


1) Wie ö in der II. schw. Conj. hat ſich in der III. & (oft e geſchrieben) erhalten. Im 
Praes, Conj. findet fid) oft ei ſtatt ê. 

2) Auch im Imperativ findet ſich nur e, nie à. Die Beweisſtelle ps. 79, 6, welche bei 
Grimm J. 2 p. 799 nach ungenaueren Ausgaben für à angeführt iſt, hat nach Hattemers 
Ausg. gerade e; uudrte. So ſteht es auch ps. 21, und 36. 


3) Wiederum iſt in der 1. s. praes. ind. ſowie in der 1. plur. überall ſtatt des früheren 
m nur n und in der 2. plur. nt als Auslaut angewendet. 


4) Manche Verba ſchwanken zwiſchen III. und I. schw. Conj. (z. B. sägen und sagen). 
Das Nähere darüber gehört nicht hierher; zu conſtatiren ift aber, daß Grimm p. 800 att 
fänglich ganz richtig haben der III. Conj. zuſchrieb, während es in einer di 7 a wieder 
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heißt: Notker hat kein haben, ſondern haben: ih habo, du habest, er habet ete. Danach 
würde dies Verbum nur zur 1. schw. Conj. gehören; allein in ps. 7 ſteht unbeſtritten: patrem 
deum habeo; fäter göt häben ich. Was ſollte dies häben anders ſein als die 1. s. praes. 
ind. der III. Conj.? Daß nebenbei das Verbum auch habo etc. heißt, ijt richtig; jene An⸗ 
merkung aber bedarf einer Verbeſſerung. 

5. Daß auch bei Notker ein Schwanken zwiſchen II. und III. ſchw. Conj. ſtattfindet, bezeugt 
z. B. ehárén und charan (beklagen, wehklagen); ps. 37 cháreta, ps. 54 chäronnis. 


Anomalien bei Notker. 

1. Das Verbum ſein (esse) beſteht aus 4 Stämmen: a) 3. s. praes. ind. lautet ist 1, 
b) infin. sin 4, 3. pl. praes. ind. sint 1, der ganze conj. praes. si 15, sist 27, st 9 d 2, sin 42, sint 4, 
sin 9, imper. sint 2, c) 1. s. praes. ind. pin 22, 2. s. píst 3, (bist 2), 1. pl. birin 10 (piren 43, birn 17) 
und bin 49 (uuir bin), 2 pl. birint 7 (pirnt 2) und bint 81 (pint 28), d) infin. (neben sin) uuésen 10 
(in 33), imper. uuis 26. 30, uuésent 2, praet. uuas 7, uuäri 21, uuas 7 (uuäs 44), uuärin 87, 
uuärent 4, uuären 2. 8 (uuärin 41), praet. conj. uuäre 29, uuärist 49, uuäre 13, uuárin, uuárint, 
uuàrin 43. 70 Das Verbum uuíso p. 17 (er uuíset 111, sie uuésen, conj. uuir uuésen 33. 
partic. uuésendo 15) geht aus ber Bedeutung bleiben (manere) in die Bed. fein (esse) über. 

ll. thun lautet in merkwürdiger Miſchung ft. und ſchw. Form: Praes. Ind. tuón 9 d 2 
tuöst 7, tuót 2 (getüet 28), getüen 11, tuönt 102, tuönt 3. Conj. ketuóe 30 (tuóie 50), tüest 21 
(tuóest 105, tuóiest 36), tüe 2 (tube 35, tuóie 97), tüen 28 (tuóen 76, tüoien 63, tuon 117), 
tuóient 4 (toient 17), tuen 9 d 2 goen 37, tuóien 9 d 1). Praet. Ind. téta 7, tätist 4 (tate 8), 
téta 1 (téta 105), täten 43, tätent, tàtent 9. Conj. tate 58, tätist 43, täte 7, Gun, tätint, 
tätin 87. Imper. tuó 4, (duó 3), tuant 23. Infin. tuön 7. Partic. Praes. tuönt 17. Praet. 
getàn 4. 

m. gehen. Praes, Ind. bei Notker ganz ſyncopirt: gan 25 (kan 11), gast 31, 
(cas 17), gât 1 (gad 7), 3. pl. gânt 8 (kânt 17.) Conj. gänge 22, 3. s. gänge 36, 3. pl. 
gangen 39. Praet. gieng 16 u. ſ. w. regelmäßig. Imper. gang 36, gânt 33. Infin. gan 2 
(kan). Partic. Praes. gant 134, Praet, gangen 11. 

IV, ftehen. Praes. Ind. ſyncopirt: stân 5, stäst 101, stat 2, 2. pl. stant 133, 
3. pk stänt 13. Conj. stande 58; 3. s. stande 108; 1. pl. standen 70; 3. pl. standen 85. 
Praet. stuönt 3, stuónde 70, stuónt 1 (aber aud) gestäta 23 — fundavit), 1. pl. stuónden 118, 
3. pl. stuónden 16. Conj. stuónde 62, 3. s. stuónde 105. Imper. stant (stant üf trühten 3. 
jefe auf, Herr!) In fin. stân 30. Partic. Praet, standen. 

Es folgen (V—XIV) einige Praeteritopraesentia (Präſ. in Prät.⸗Form.) 

| V. Vom Verbum gönnen finden fiğ: er unne 15. 85 (conj), siè unnin: 34 (-en 39), 

sie ondon 104 (praet.). Das anlautende g erſcheint erft im Mhd. Praes. ind. 1. s. lautet 
n andern ahd. Denkmälern an (mh d. gan), ich gönne, gewähre. 

VI. können. Praes. Ind, kan 5, chänst 73. chán 4, 3. pl. chünnen. Conj. chünnin 31. 
Praet. chönda 34 u. ſ. w. Dies Verbum hat wie ünnen (gönnen) bei Notter nur ein Praet. 
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Vil. (be)bütfens Praes. Ind. s. (be)darf 34, pl. durfen 33. Praet. dorfta 88. 
Infin. (be)durfin 102. 

Vil.terren(goth.daursan, ſtreng ah d. türran, mh d. turren und türren, n eub b. erloſchen, 
aber im volksmundartlichen dären oder deren (7) — wagen vielleicht noch wieder zu erkennen) 
iſt bei Notker durch 3 pl. praet, sie getörston 3 zu belegen. Praes. ahd. ih tar. 

IX. mögen: Praes. mag 9 d 2, mügen 4; conj müge 3. Praet. mähta 6; conj. 
mähti 50. 

X. ſollen: Praes. sol 12 (sal 71), sulen 70 (sulin 31, süln 11); conj. süle 2 (süle 
38). Praet. sölta 15; conj. solti 87. Notker hat überall hinter dem anlautenden s das 
frühere c (scal) abgeworfen. Die ältere Form sal findet fid) noch ps. 71. 34. 57 etc. 

Xl. müſſen: Praes. muöz 30, muözzen, muözen 15. 46; muöze, muözze 26. Praet. 
muösa 41, aljo ohne t! 

Xl. eigen (neuhd. nicht vorhanden) — haben, befiten. Praes. du eigist 73, uuir 
eigen 43 (heigen 17), ir eigent 49, sie eigen 20 (eigin 67); conj. uuir eigin 78, sie eigin 
113 (heigin 34). Imper. eigint 145 (heigint 92). 

Xll. wiffen: Praes. uueiz 19, uuizzen 27 (-z-134), uuízzen 1, (-in 43); conj. 
uuizze 38. Praet. uuissa 34; conj. uuissi 118, ohne t! 

XIV. taugen: Praes. (ind. ahd. toug); conj. tüge 73, 3. pl. tügen 140. Praet. 
tóhta 40; conj. tóhti 118. , 

XV. wollen zeigt temporale und modale Verſchiebung: Praes. ind. ih uuíllo 100, 
uuíle 15 (Form des praet. conj.), uuil 49, du uuile 26 (F. d. ind. praet.), er uuíle 9 d 2 
(F. d. conj. praet.) uuir uuéllen 37 (F. eines conj. praes.), ir uuéllent 4, -int 7 (ebenſo), 
sie uuéllen 5, -in 17 (ebenjo); conj. uuélle 136 (F. eines wirklichen conj. praes.), uuéllést 89, 
uuélle 21, uuéllén 40, uuéllent (vom ind. nicht zu unterſcheiden), uuéllén 122. Praet. ind. 
uuólta 16, -tost 43, -ta 1 (uuölte 30), -ton 34, 3. pl. -ton 9, conj. -ti 17, -tist 50, -ti 17, 
"tin 59, 3. pl. uuoltin 9, Partic. praes. uuéllent 5. 

XVI. Zur Anomalie gehört auch diejenige Flexionsmiſchung, welche das Praes. ſchwach, 
das Praet. und Partic. praet. ſtark bildet, z. B. pito 26 (bítto 19), bien 89, pát 17, ge- 
beten 43, píten bitten; fo auch sízzo 25, sáz 25—, heuo (hebe) 62, huob 85 etc. 


Schlußbemerkung zum Infinitivus aller Berba. 

Der Infinitiv lautet bei Notker in ber ſtarken und 1. ſchwachen Conj. auf en (zuweilen 
in) in der ll. ſchwachen auf ôn, in der III. ſchwachen auf ên aus. — Von dieſen Infinitiv⸗ 
formen wird nun noch ein Gerundium abgeleitet, welches die Gen.-Flexion ennis, ónnes (is), 
ennes (-is), die Dat.-Flexion enne (inne), ónne, énne zeigt. Beiſpiele: spréchennis 9 d 2, 
chnehtuuésennis (militandi) 62, puénnis 62, uuöcheronnis, sceronnis; chedenne 42, nemenne 
19, skeinenne 118 (gescheinne 26), zellínne 63, ähtonne 15, táronne 32 (ſchaden), suigenne 
49, sagenne 37. Grimm hielt diefe Endungen anfänglich für directe Declination des Infini⸗ 
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Has, gelangte aber ſpäter zur Ueberzeugung, daß hier keine Infin.⸗Declination vorliege, ſondern 

die Gemination un die im Ahd. ganz gewöhnliche Vertretung für die Silbe ni ſei, alſo ahd. 

ameb, anna für anies, ania ſtehe (Grimm IV. p. 105 der Ausg. v. 1837). Bei Notker 

iſtndie Gemination un beibehalten, im Mhd. nicht immer, im Neuhd. ganz aufgegeben, z. B. 

des uueinennes (N. u. mhd.), des weinens (nhd). — Jene Formen find daher ſelbſtändige 

La nicht Declin. des Infinitivs und danach die unrichtigen Angaben bei Grim m 
„ 2. p. 940 auch in der neuen Ausgabe und IV. p. 60 zu berichtigen. 


Dr. F. Siemering. 


— — 


Berichtigungen. 
Man We S. 5 Z. 9 uuüocher Gott uuócher. 
€. 7 Z. 5 von unten forhto ft. fochto. 
&.'8 Z. 11 sträla ft. srála. 
©, 10 3. 8 chindin ft. chindin. 
S. 15 Z. 7 en ſt. n. 
S. 23 Z. 9 von unten er ſt. e; e ſt. es. 
S. 25 Z. 3 lebenden ft. lédenden, 3. 18 gescöidenes ft. gescäidenez. 
S. 26 Z. 19 von unten f. örista ft. ferista. 
S. 27 Z. 1. flerdun ft. firédun, Z. 7 p. 51 ft. ps. 51. 
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Schulnachrichten. 


A. Lehrberfaſſung. 


Prima. Ordinarius: Der Director. 


Religion, 2 St. w. Im S.: Kirchengeſchichte von der Reformation bis zur neueren 
Zeit nach Hollenberg $ 125—107. Im W.: ectüre und Erklärung des Römerbriefes, Erläu⸗ 
terung der Augsburgiſchen Confeſſion und Glaubenslehre. Repetition von Liedern und Sprüchen. 
— Deutſch, 3 St. w. Die Romantiker, das patriotiſche Deutſchthum, die ſchwäbiſche Dichter⸗ 
ſchule, verbunden mit der Lectüre von Z Werner's der 24. Februar und die Söhne des Thals, 
Koſegarten's Jucunde, H. v. Kleiſt's Prinz von Homburg, Schulze's bezauberte Roſe, Tieck's 
Dichterleben, Chamiſſo's Peter Schlemihl ze Disponirübungen, freie Vorträge, Aufſätze: 1) Welche 
Kämpfe hat der Menſch zu beſtehen? 2) Die Erinnerung an die Kindheit iſt für den Menſchen 
zugleich angenehm und belehrend. 3) Auch vergeſſen darf der Menſch. 4) Wodurch wird dem 
Menſchen die Selbſterkenntniß erſchwert? 5) Ueber den Ausſpruch: Jeder iſt ſich ſelbſt der 
Nächſte (Kl. A.) 6) Nicht in die ferne Zeit verliere Dich; den Augenblick ergreife, der iſt Dein! 
7) Du but ein Menſch, erwäge und bedenk' es ſtets! 8) Ueber die Macht der Gewohnheit. 
9) Ueber die Symbolik der Farben. 10) Zufall und Zeit, die beiden größten Tyrannen der 
Erde. 11) Den edeln Stolz, daß Du Dir ſelbſt nicht g'nügeſt, verzeih' ich Dir. (Ab. A.) 
12) Was fol uns bewegen nachſichtig im Urtheil über Andere zu fein? — Latein, 3 St. w. 
Lectüre: Livius II., Sait Cat., Vergil. Aen. ll. u. IV. Wiederholung der Grammatik und 
Metrik. Wortbildungslehre nach Schultz $ 187—188 und $ 202—203. — Franzöſiſch, 
4 St. w. Lectüre: Les Femmes savantes par Moliere, le Cid par Corneille und aus Herrig 
& Burguy bie Abſchnitte von Descartes, Pascal, Boileau, Bossuet, Fénelon, Flechier, ſchwie⸗ 
rigere Gebiete der Grammatik, freie Vorträge, Extemporalien, Exercitien nach deutſchem Original⸗ 
text, Aufſätze: 1) a. Les Romains et la Grande-Bretagne, b. Le père et les trois fils (apologue). 
2) Les Anglo-Saxons en Angleterre. 3) Description de la ville de Tilsitt. 4) Alfred le Grand. 
5) Les Normands, 6) Les Nibelungen. 7) Les Carlovingiens en Allemagne. 8) La guerre 
des deux roses. 9) La Pucelle d'Orléans. 10) Henri VIN. d'Angleterre, 11) La décou- 
verte du chemin des Indes. 12) La révocation de l'édit de Nantes. (Ab. Arb.) — 
Engliſch, 3 St. w. Lectüre: W. Scott: Lady of the Lake von 849 — 2042. Shakespere 
Tempest, Herrig: Einzelnes aus Macaulay, Irving. Wiederholung der Grammatik nach Basker- 
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ville, Exercitien, Extemporalien, freie Vorträge, Aufſätze: 1) a. What is mankind owing to the 
Orient and the Oceident? b. Life of Charlemagne. 2) Murder of Julius Caesar after Shake- 
spere lll, 1. 3) Mary Stuart and Queen Elizabeth. 4) act. 1. of Shakespere's Tempest. 
5) Charles the Bold. 6) act. 2. of S’s Tempest. 7) Necessity is the mother of invention. 
8) act 3—5 of S's Tempest. — Geſchichte, 2 St. w. Geſchichte der neueren Zeit vom 
weſtphäliſchen Frieden bis 1815 und überſichtliche Darſtellung der neueften Zeit; Repetitionen 
und Vorträge aus dem ganzen Gebiete. — Geographie, 1 St. w. Allgemeine Ueberſicht 
über die außereuropäiſchen Erdtheile. (Entdeckungsgeſchichte, Lage und Größe, horizontale und 
vertikale Gliederung, hydrographiſche Verhältniſſe, Klima, Vegetation und Thierwelt, Bevölkerung), 
ſodann ausführlich Frankreich mit beſonderer Berückſichtigung der ſtatiſtiſchen und internationalen 
Verhältniſſe; Vorträge und Repetitionen aus dem ganzen Gebiete. — Naturwiſſenſchaften, 
6 St. w a. Phyſik, 3 St. Mathematiſche Geographie, Lehre von der Wärme, von der Elektri⸗ 
cität, Wiederholung des ganzen Gebiets, Löſung von Aufgaben. b. Chemie, 3 St. Lehre von 
den Metallen, einzelne Abſchnitte aus der organiſchen Chemie, Experimente, ſtöchiometriſche 
Aufgaben. — Mathematik, 5 St. w. Berechnung der Logarithmen, der trigonometriſchen 
Functionen und der Zahl *, Stereometrie nebſt den Elementen der ſphäriſchen Trigonometrie 
und der deſcriptiven Geometrie; Wiederholungen aus allen Gebieten im Anſchluß an ſchriftliche 
Arbeiten. — Zeichnen, 2 St. w. Freihandzeichnen nach Gypſen und großen Vorlagen aux 
deux crayons, architektoniſches Reißen, Plan⸗ und Maſchinenzeichnen. 1 St. w. Linearzeichnen. 
— Geſang, 1 St. w. comb. mit II., II. A. und IV.: Lieder, Pſalmen, Motetten für ge- 
miſchten Chor. 


Secunda. Ordinarius: Oberlehrer Mogk. 


Religion, 2 St. w. Einleitung in das N. T. nach Hollenberg 8 47— 91, Lectüre und 
Erklärung der kathol. Briefe, der Briefe des Paulus an die Galater und Corinther. — Deutſch, 
3 St. w. Lectüre: Herder's Cid, Göthe's Egmont, Schiller's Wallenſtein's Tod, Leſſing's Minna 
von Barnhelm. Beſprechung der verſchiedenen Gattungen der Poeſie und Metrik, Disponir⸗ 
übungen, freie Vorträge im Anſchluß an die Klaſſen⸗ und Privatlectüre, Aufſätze: 1) die Seg⸗ 
nungen des Ackerbaus nach den Schiller'ſchen Gedichten: „das eleuſiſche Feſt“ und „der Spazier⸗ 
gang“. 2) a. Der Reichthum der Jugend, b. die Natur im Dienſte des Menſchen. 3) Hoch⸗ 
muth kommt vor dem Fall (nachgewieſen an den Perſerkriegen). 4) Ueber den Werth der Zeit. 
5) Die Vorboten des Winters. 6) Schön iſt der Friede! Ein lieblicher Knabe liegt er gela⸗ 
gert am ruhigen Bach u. ſ. w. Aber der Krieg auch hat ſeine Ehre, der Beweger des Menſchen⸗ 
geſchlechts u. ſ. w. 7) Wer im Beſitz iſt, lerne verlieren, Wer im Glück iſt, lerne den Schmerz. 
8) Strebe nicht nach Dingen, denen Du nicht gewachſen biſt. 9) Ueber die böſe Sitte des 
Aufſchiebens. — Latein, 4 St. w. Lectüre: Curtius 1X. und II., Ovid: Met. Il. 327—940, 
513—733, IV. 1—11, 29—44, 54 166, 389—787, V. 1-249. Memorirübungen, Syntax 
nach Schultz § 268—291. Wiederholung der übrigen Theile der Grammatik, 14 tägige Exer⸗ 
citien, Extemporalien. — Franzöſiſch, 4 St. w. Lectüre: Ploetz lect. chois. sect, 7—8 
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und 10, Scribe: La camaraderie, Grammatik, Caſuslehre nach Ploetz Xlll—XXIll. des vocab. 
systém., Sprachübungen, wöchentliche Exercitien und Extemporalien. Einzelne freie Arbeiten der 
Oberſecundaner. — Engliſch, 3 St. w. Lectüre ausgewählter Stücke aus Plate's Blossoms, 
Grammatik nach Plate's Lehrgang II. mit Ueberſetzen der Uebungsſtücke, Sprechübungen, Exer⸗ 
citien und Extemporalien, einzelne freie Arbeiten der Oberſecundaner. — Geſchichte, 2 St. w. 
Römiſche Geſchichte bis zum Untergänge des weſtrömiſchen Reiches, Repetitionen der griechiſchen 
und vaterländiſchen Geſchichte. — Geographie, 1 St. w. Aſien und Amerika, Wiederholung 
der Geographie von Europa mit beſonderer Berückſichtigung Deutſchlands. — Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, 6 St. w. a. Im S.. 2 St. Botanik: Wiederholung des ganzen Gebiets; aus ber 
Zoologie: Wiederholung des Abſchnitts von den wirbelloſen Thieren, den Rückgratthieren. 
d. Im W.: 2 St. Mineralogie mit Benutzung der Sammlungen der Anſtalt, Wiederholung der 
Geologie. c. Phyſik, 2 St. die Geſetze der mechaniſchen Erſcheinungen an feſten, flüſſigen 
und luftförmigen Körpern, theilweiſe mathematiſch begründet. d. Chemie, 2 St. w.: die Me⸗ 
talloide, Experimente. — Mathematik, 5 St. w Logarithmiſche Rechnungen, die Tafeln, 
Exponentialgleichungen, Progreſſionen, Zinſeszins⸗ und Rentenrechnung, Löſung praktiſcher Auf⸗ 
gaben vermittelſt der Gleichungen, ſchriftliche Arbeiten. — Zeichnen, 2 St. w. Zeichnungen 
nach großen Vorlagen in Kreide und Blei. — Geſang, 1 St. w., ſ. Prima. 


Tertia A. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Ellinger. 


Religion, 2 St. w. Im S.: Lectüre und Erklärung der Apoſtelgeſchichte, Erlernen von 
Kirchenliedern. Im W.: Erklärung des 3. Artikels und des 3., 4. und 5. Hauptſtücks; Refor⸗ 
mationsgeſchichte, Erlernen von Sprüchen. — Deutſch, 2 St. w. Lectüre ausgewählter 
proſaiſcher und poetiſcher Stücke, Wilhelm Tell von Schiller. Einiges aus der Satzlehre, der 
Metrik und Poetik, Z wöchentliche Aufſätze. — Latein, 5 St. w. Lectüre: Caesar bell. Gall. VII, 
Phaedrus, ed. Siebelis V, VI und I; Memorirübungen, Syntax nach Schultz § 239 291. 
Wiederholung der Etymologie und Caſuslehre in Anſchluß an die deutſchen Stücke in Ellendt p. 
127—192, 14tägige Exercitien, abwechſelnd mit Extemporalien. — Franzöſiſch, 4 St. w. Lectüre: 
Voltaire, histoire de Chalers XII, III. V. Die geſammte Formenlehre und das Wichtigſte aus 
der Syntax im Anſchluß an die Ueberſetzungsſtücke aus Ploetz, Syntax 21—48. Sprechübun⸗ 
gen im Anſchluß an Ploetz pet. vocab. 97—107 und an bie Lehmann'ſchen Anſchauungsbilder. 
Erlernen kleinerer Gedichte, wöchentliche ſchriftliche Uebungen: Exercitien, Extemporalien. — 
Engliſch, 4 St. w. Einübung der Grammatik nach Plate I. 31—64. Lectüre von W. Scott: 
Tales of a Grandfather, Exereitien und Extemporalien. — Geſchichte, 2 St. w. Branden⸗ 
burgiſch⸗preußiſche Geſchichte. — Geographie, 2 St. w. Repetitionen früherer Curſe, die 
Hauptpunkte der mathem. Geographie, phyſiſche und politiſche Geographie des preußiſchen 
Staates. — Naturkunde, 2 St. w. Im. S.: Mineralogie, Kryſtallographie, Beſchreibung 
der wichtigſten Mineralien; Repetitionen aus der Botanik. Im W.: Phyſik: Beſchreibung der 
einfachſten Maſchinen und Erläuterung phyſikaliſcher Geſetze. — Mathematik, 6 St. w. 
Wiederholung der Planimetrie namentlich an Conſtructionsaufgaben und iito ik Vera 
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hältniſſe der Linien und Flächenräume. Begründung der Geſetze für die 3 erſten Rechenſtufen 
mit Ausnahme der Logarithmen; das verkürzte Radiciren. Gleichungen des erſten Grades und 
ihre Anwendung. Schriftliche Arbeiten. — Zeichnen, 2 St. w. Ausgeführte Ornamente, 
Köpfe ꝛc., Projection begrenzter Ebenen. — Geſang, 1 St. w., ſ. Prima. 


Tertia ER Ordinarius: Oberlehrer Voelkel. 


Religion, 2 St. w. Lectüre des Evangel. Mathäi, Wiederholung des Katechismus, 
ausführliche Beſprechung des 1. und 2. Artikels nach Weiß, Vermittelung des Verſtändniſſes 
des chriſtlichen Kirchenjahres und des evangel. Gottesdienſtes, Wiederholen und Erlernen von 
Liedern. — Deutſch, 3 St. w. Lectüre aus Hopf und Paulſiek, das Wichtigſte aus der 
Satzlehre und Metrik, orthographiſche und Disponirübungen, Zwöchentliche Aufſätze, Memoriren 
von Gedichten. — Latein, 5 St. w. Lectüre: Cornel. Nepos: Thrasybulus, Conon, Dion, 
Iphicrates, Chabrias, Timotheus, Datames, Epaminondas. Grammatik nach Schultz 8 182—235 
und Repetition der Formenlehre mit Ueberſetzen der Uebungsſtücke aus Ellendt, p. 72 — 126, 
14tägige Exercitien und Extemporalien. — Franzöſiſch, 4 St. w. Lectüre: Galland, histoire 
d' Aladdin (Goebel ſche Ausgabe) I. — IV., Erlernen der unregelmäßigen Zeitwörter und Uebung der- 
ſelben an den Plötz'ſchen Ueberſetzungsſtücken, Syntax 1—20, Ploetz pet. vocab. 45 78, 
wöchentliche Klaſſenarbeiten, Exercitien. — Eugliſch, 4 St. w. Plates Lehrgang I. Sect. 
1—37, ſchriftliche Uebungen. — Geſchichte, 2 St. w. Geſchichte der Deutſchen bis 1648. 
— Geographie, 2. St. w. Phyſiſche und politiſche Geographie Deutſchlands, Deutſch⸗Oeſt⸗ 
reichs, Hollands, Belgiens, der Schweiz und Dänemarks. — Naturbeſchreibung, 2 St. w. 
Im S.: Botanik: Uebungen im Selbſtbeſtimmen von Pflanzen, ſpezielleres Eingehen auf die 
hieſige Flora. Im W.: Zoologie: Ueberblick über das Thierreich mit genauerer Beſchreibung 
der wirbelloſen Thiere. — Mathematik, 6 St. w. a. Praktiſches Rechnen 1 St. b. Al⸗ 
gebra 2 St. Die 4 Species der Buchſtabenrechnung, Bruchrechnung, Potenzrechnung, Gleichun⸗ 
gen des 1. Grades mit 1 Unbekannten. c. Geometrie, 3 St. Lehre von den Vierecken, vom 
Kreiſe, von den Flächenräumen der Figuren, Uebung im Löſen von Aufgaben. — Zeichnen, 
2 St. w. nach der Vorzeichnung des Lehrers an der Wandtafel; häusliches Zeichnen nach Vor⸗ 
lagen. — Geſang, 1 St. w., ſ. Prima. 


Quarta. Ordinarius: orb. Lehrer Dr. Siemering. 


Religion, 2 St. w. Einführung in die heilige Schrift, verbunden mit der Sectüte aus⸗ 
gewählter Abſchnitte des A. T. Wiederholung des Katechismus, eingehendere Beſprechung des 
1. Hauptſtückes, Erklärung der Sonntagsevangelien, Erlernen von Kirchenliedern und Sprüchen. 
— Deutſch, 3 St. w. Lectüre von Hopf und Paulſiek, Erklärung und Wiedergabe des Ge⸗ 
leſenen, Declamirübungen, Satzlehre, Aufſätze abwechſelnd mit Dictaten. — Latein, 6 St. w. 
Repetition und Erweiterung der Formenlehre, unregelm. verba, Einiges aus der Syntax aec. c. 
inf, abl. absol, ut u. a.; Lectüre: Ellendt II., 1—40, Eutrop. IV. — VII. Wöchentliche Crer- 
eitien, Extemporalien. — Franzöſiſch, 5 St. w. Ploetz, Element.⸗Gr. Lect. 61—112 und 
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einige zuſammenhängende Leſeſtücke; Memoriren von Ploetz pet. vocab. 17—44, wöchentliche 
Exercitien, Extemporalien. — Geſchichte, 2 St. w. Orientaliſche und griechiſche Geſchichte 


bis Alexander's Tod, römiſche bis zur Kaiſerzeit. — Geographie, 2 St. w. Die Staaten 


Europas mit Ausnahme des deutſchen Reiches, Deutſch⸗Oeſtreichs, Hollands, Belgiens, der 
Schweiz und Dänemarks. — Naturbeſchreibung, 2 St. w. Im S. Botanik: Einübung 
des Linné'ſchen Syſtems, genauere Beſchreibung der Pflanzenorgane. Im W. Zoologie: Be⸗ 
ſchreibung der Reptilien, Amphibien und Fiſche; Ueberblick über das ganze Gebiet. — Mathe- 
matik, 6 St. w. a. Geometrie: Sätze über Linien, Punkte und Dreiecke einſchließlich der Con⸗ 
gruenzſätze, leichte Conſtructionsaufgaben. b. Rechnen: Repetition der Bruchrechnung, Decimal- 
brüche, Zins⸗, Tara- ic. Rechnung; die 4 Grundoperationen mit Buchſtaben. — Zeichnen, 
2 St. w. nach der Vorzeichnung des Lehrers an der Wandtafel. — Schreiben, 2 St. w. 
Uebung deutſcher und lateiniſcher Schrift nach Vorſchriften. — Geſang, 1 St w., ſ. Prima. 


Quinta A. Ordinarius: Ord. Lehrer Thomas. 


Religion, 3 St. w. Bibliſche Erzählungen des N. T., Erlernen der 5 Hauptſtücke nebſt 
der Lutherſchen Erklärung, einiger Kirchenlieder und Sprüche. — Deutſch, 4 St. w. Lectüre 
von Hopf und Paulſiek, Grammatik: die ſtarke und ſchwache Declination und Conjugation, der 
zuſammengeſetzte Satz, orthographiſche, Leſe- und Declamationsübungen, Aufſätze. — Latein, 
6 St. w. Wiederholung und Erweiterung des Penſums der Unterquarta, praep., conjunct., 
Einzelnes aus der Syntax, Eliendt L 47 — 66. Wöchentliche Exercitien abwechſelnd mit Extem⸗ 
poralien. — Franzöſiſch, 5 St. w. Die Zahlwörter, Hilfszeitwörter, die regelmäßige Con⸗ 
jugation im Anſchluß an Ploetz, Element.⸗Gr. Lect. 32— 71 Memoriren von Ploetz pet. vocab. 
1 16; Exercitien, Extemporalien, orthographiſche Uebungen. Geſchichte und Geographie, 
a. Geſchichte: Ausgewählte Erzählungen aus ber orientalijd)em, griechiſchen, römiſchen und deut- 
ſchen Sagengeſchichte. b. Geographie: die außereuropäiſchen Erdtheile. — Naturbeſchrei⸗ 
bung, 2 St. w. Im S. Botanik: Einübung des Linné'ſchen Syſtems und Beſtimmung der 
Pflanzen nach demſelben. Im W.: Zoologie: Wiederholung der Säugethiere; die Vögel. — 
Rechnen, 4 St w. Fortſetzung der Bruchrechnung. Einfache Regel detri; Uebung im Kopf- 
rechnen, Wiederholung der Decimalbrüche. — Zeichnen, comb. mit V. B., 2 St. w. Zeichnen 
von Häuſern und einfachen Ornamenten mit Anwendung krummer Linien. — Schreiben, 
comb. mit V. B., 1 St. w. nach Vorſchriften. — Geſang, comb. mit V. B., 1 St. w. No⸗ 
tendictate, Einübung zweiſtimmiger Lieder und Choralmelodieen. 


Quinta ER, Ordinarius: Schulamts⸗Candidat Zaronp. 

Religion, 3. St. w. Bibliſche Erzählungen des N. T. Erlernen des erſten Haupt⸗ 
ſtücks mit zugehörigen Sprüchen und Liedern; des zweiten und dritten mit der Luther'ſchen 
Erklärung. — Deutſch, 4 St. w. Lectüre von Hopf und Paulſiek, die Satzlehre, Declama- 
tionsübungen, Dictate und Aufſätze. — Latein, 6 St. w. Wiederholung und Erweiterung des 
Penſums der Certa, die regelmäßigen Conjugationen, verba depon. und anom. n Schultz. 
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Ellendt I. 20—46; wöchentliche Exereitien und Extemporalien. — Franzöſiſch, 5 St. w. 


Ploetz Element Gr. Lect. 1-43. Schriftliche Uebungen: Dictate und Ueberſetzungen. — 
Geſchichte, 1 St. w. ausgewählte Erzählungen aus den orientaliihen und griechiſchen 
Sagengeſchichten. — Geographie, 2 St. w. Wiederholung des Penſums der Certa, Aſien. — 
Naturbeſchreibung, 2 St. w. J. S. Botanik: Einübung des Linné'ſchen Syſtems und 
Beſtimmung der Pflanzen nach demſelben. — Rechnen, 4 St. w. Anfangsgründe der 
Bruchrechnung, Zerlegen der Zahlen und Factoren, Kürzen und Erweitern x. — Zeichnen, 
Schreiben, Geſang ſ. Quinta A. 


Sexta. Ordinarius: ord. Lehrer Kohrt. 


Religion, 3 St. w. Die Erzählungen des A. T. Erlernen der beiden erſten Hauptſtücke 
nebſt der Luther'ſchen Erklärung, einiger Kirchenlieder und Sprüche. — Deutſch, 4 St. w. 
Uebung im Leſen, Erzählen und Declamiren nach Hopf und Paulſiek, Grammatik: die Redetheile, 
der einfache und der erweiterte Satz; tägliche Abſchriften, wöchentliche Dictate, einzelne kleine 
Aufſätze. — Latein, 8 St. w. Declination, Comparation, Zahlwörter, pronom, das Verbum 
sum und die regelmäßigen Conjugationen nach Schultz, Ellendt I., 1—19. Wöchentliche Erereitien 
und Extemporalien der Oberabtheilung. — Geſchichte, 1 St. w. die wichtigſten Sagen des 
griechiſchen Alterthums. — Geographie, 2 St w. die allgemeinen Verhältniſſe der Geſtalt 
und Oberfläche der Erde, Ueberſicht über die 5 Erdtheile nach Daniel, die Provinz Preußen. — 
Naturbeſchreibung, 1. St. w. J. S. Botanik: Beſchreibung der wichtigſten Pflanzen und 
deren Eintheilung. J W. Zoologie: Beſchreibung der wichtigſten Säugethiere und Eintheilung 
derſelben. — Rechnen, 5 St. w. die 4 Species in unbenannten und benannten Zahlen im 
Kopf und ſchriftlich geübt, Schlußrechnungen, mechaniſche Decimalbruchrechnung, Vorübung des 
Bruchrechnens. — Zeichnen, 2 St. w. Gerade Linien, Winkel, geradlinige Flächenfiguren 
nach Dictat pber Vorzeichnung an der Schultafel. — Schreiben, 3 St. w. Buchſtaben, 
Wörter und Sätze nach Vorſchrift an der Schultafel, Uebung im Tactſchreiben. — Geſang, 
1 St. w. Uebung im Notenſchreiben, leichte Lieder und Choralmelodien. 

Turnen, 4 St. w. im Sommer 25, im Winter 21 Riegen, auf dem Turmnplatze in 
2 Abtheilungen, jede 2 St. w.; in der Turnhalle die 4 oberen Klaſſen vereinigt 2 St. w., die 
4 unteren in 2 Abtheilungen, jede 1 St. w. 


Vorbereitungsſchule. 
1. Klaſſe. Ordinarius: Lehrer Preuß. 

Religion, 3 St. w. Die wichtigſten Erzählungen des N. T., die 10 Gebote mit der 
Luther'ſchen Erklärung, einige Sprüche und Lieder. — Deutſch, 10 St. w. Lectüre von 
Paulſiek, 2. Moth. Uebung in Wiedergabe des Geleſenen, Wort- und Sacherklärung einzelner 
gelernter Gedichte, die Anfänge der Satzlehre, die wichtigſten Redetheile, Flexion der Haupt⸗, 
Eigenſchafts⸗ und Zeitwörter, die weſentlichſten Regeln der Orthographie, wöchentliche Dictate, 
tägliche Abſchriften. — Rechnen, 4 St. w. Die 4 Species mit benannten Zahlen, Nefol- 
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viren und Reduciren. — Schreiben, 4 St. w. Uebung in deutſcher und lateiniſcher Schrift. 
— Anſchauungs⸗, Denk- und Sprechübungen, 2 St. w. Fortgeſetzte Berichtigung 
der Ausſprache. Uebung der Anſchauung, beſonders mit Rückſicht auf Naturb. und Geographie. 
— Geſang, 1 St. w. Gehörübungen, leichte Choräle und Volkslieder. 


2. Klaſſe. Ordinarius: Lehrer Lehmann. 


Religion, J. S. 3, i. W. 2 St. w. Die wichtigſten bibliſchen Erzählungen des A. T., 
die 10 Gebote ohne Erklärung, einige leichte Sprüche und Lieder. — Deutſch, 8 S. w. Lectüre 
von Paulſiek, 1 Abtheilung. Uebung im Erkennen der Haupt- und Fürwörter, Eigenſchafts⸗ 
und Zeitwörter, orthogr. Uebungen durch Abſchreiben von Druckſchrift, wöchentliche Dictate, 
Erlernen kleinerer Gedichte. — Rechnen, 4 St. w. Die 4 Species mit größeren Zahlen. — 
Schreiben, 4 St. w. Fortgeſetzte Uebung in deutſcher und lateiniſcher Schrift. — An⸗ 
ſchauungs⸗, Dent- und Sprechübungen, 2 St. w. Berichtigung der Ausſprache, 
Erweiterung der Vorſtellungen durch ſinnliche Anſchauung unter Benutzung der Bilder von 
Reimann und Wilke 


3. Klaſſe. Ordinarius: Lehrer Lehmann. 
Religion, 2 St. w. Einführung in eine kleine Zahl ausgewählter bibliſcher Erzählungen. 
— Leſen und Schreiben, J. S. 10, i. W. 9 St. w. Lautiren und Leſen nach der 
Wandtafel und in Häſters Fibel, Einübung der deutſchen Schrift. — Rechnen, 4 St. w. 
Zählen und Einüben der Zahlreihen von 1—100, die 3 erſten Species in demſelben Zahlenraum. 
Turnen, Kl. 1 und einzelne Schüler der Kl. 2 im S. 2 St. w. 


Die Aufgaben für die diesjährige Abiturientenprüfung waren: 
a. Deutſch: 
Den edeln Stolz, daß Du Dir ſelbſt nicht g'nügeſt, 
Verzeih ich Dir. 
b. Franzöſiſch: 
La révocation de l'édit de Nantes. 
c. Engliſch: 
Ein Exercitium. 
d. Naturwiſſenſchaften. 

1) Ein vollkommen elaſtiſcher Körper ift vertikal auf eine vom Horizonte um 10° abweichende 
Ebene frei herabgefallen und hat durch den Abſprung eine ſolche Bewegung erhalten, daß er 
25m im horizontalen Abſtande vom Aufſchlagepunkt niederfällt; wie groß ift feine Anfangs- 
geſchwindigkeit in der paraboliſchen Bahn? 

2) In einem Glasballon von 150 CO Inhalt befindet Déi bei 10° ein Stück Eiſen CC Volu- 
men und außerdem bis zum Rande der Mündung Queckſilber. Man erwärmt bis auf 110°; 
wie viel Queckſilber fließt aus? 


Ausdehnungscoefficient des Queckſilbers = 0,000125 
linearer ^. Gijenà — 0,0000118 
Te Glaſes S 0,0005085 

3) Wieviel Kochſalz und Schwefelſäure, letztere mit 10% Waſſer, gebraucht man um 1 Kubik⸗ 
meter Waſſer mit Chlorwaſſerſtoff zu ſättigen, wenn das Waſſer von letzterem das 400 fache 
Volumen abſorbiren fot? 

e. Mathematik. 

1) Die Summe der Quadrate über den beiden Seiten eines Rechtecks iſt um a größer als der 
Inhalt des Rechtecks. Verwandelt man aber dieſes in ein Quadrat, ſo iſt die Seite des letz⸗ 
teren um den Unterſchied der Rechtecksſeiten kleiner als die gegebene Linie b. (Spezieller 
Fallz a Seal und b. = 15). 

2) Die Richtungen eines Stromes AB und einer Chauſſée CD find gegeben. Man ſucht zum 
Uebergang über den Strom die Stelle aus, welche von der Chauſſée und von einem beſtimm⸗ 
ten Orte P gleich weit entfernt. ijt. 

3) Von einem Dreiecke find bekannt die Grundlinie c, die Höhe h und der Winkel C an der 
Spitze. Es ijt dasjenige Dreieck zu berechnen, das über derſelben Grundlinie » beſchrieben 
iſt und denſelben Umfang wie das erſte hat, aber gleichſchenklig iſt. (Spezieller Fall: 
6:65 40, h = 12 und C = 930 41^ 43"). 

4) Der Radius r einer Kugel iſt nach ſtetiger Proportion getheilt, ſo daß das größere Stück 
am Mittelpunkt der Kugel liegt. Durch den Theilungspunkt iſt ſenkrecht zum Radius eine 
Schnittebene gelegt, und in dieſen Kugelkreis ein Quadrat beſchrieben, welches die Grund⸗ 
fläche einer geraden bis zur krummen Oberfläche des größeren Kugelabſchnitts reichenden 
Pyramide iſt. Wie groß iſt das Volumen und die Oberfläche dieſer Pyramide, und wie 
groß ſind die Neigungswinkel der Kanten und Seitenflächen zur Grundfläche? 


i B. Lehrmittel, 

Für bie Lehrer- und Schüler⸗Bibliothek wurden angeſchafft: Centralblatt für bie geſammte 
Unterrichts⸗Verwaltung in Preußen, Jahrgang 1875. Herrig: Archiv Bd. 52. Zeitſchrift für 
das Gymnaſialweſen 1875. Orelle's mathemat. Journal 1875. Altpreußiſche Monatsſchrift 
1875. Zarncke: Liter. Centralblatt 1875. Magazin für die Literatur des Auslandes 1875. 
Pädagogiſches Archiv 1875. E. Laas: Gymnaſium und Realſchule. II. Voigt: Fundamental⸗ 
dogmatik. Koestlin; Martin Luther. Boettcher: germania sacra. Scholl: L'Islam et son 
fondateur. Hirsche: Thomae Kempensis: de imitatione Christi. Hofmann: Schulbibel. 
Noack: Hilfsbuch für den Religionsunterricht in den oberen Klaſſen höherer Schulen. Le nouveau, 
testament. Goedeke und Tittmann: Deutſche Dichter Bd. 7 und 8. Holzmann: Die ältere 
Edda ed. Holder Guizot: l'histoire de France. Herrig: Aufgaben zum Ueberſetzen aus dem 
Deutſchen in's Engliſche. Scherr: Geſchichte der engliſchen Literatur. L. Sterne: The life and 
opinions af Tristram Shandy und a sentimental journey. Jonathan Swift: Gulliver's travels. 
Alfr. Tennyson: poetical works. Juvenalis Saturae ed. Weidner. Apuleii opera omnia ed. 


Hildebrand. Westphal: Die Verbalflexion der lateiniſchen Sprache. Buechsenschuetz: Beſitz 
und Erwerb im griechiſchen Alterthum. Holzmann: germaniſche Alterthümer. Juvenal and 
Persius: satires with English notes ed. Anthon. M. Antonii Mureti: scripta selecta. Alois 
Vanicek: Etymol. Wörterbuch der lateiniſchen Sprache. E. Herzog: Unterſuchungen über die 
Bildungsgeſchichte der griech. u. lat. Sprache. Lilienfeld: Die antike Kunſt. Herm. Perthes: 
Zur Reform des lat. Unterrichts, vierter Artikel. Schellen: Materialien für den Unterricht im 
theoretiſchen und praktiſchen Rechnen. Warmann: Unterſuchungen über das Weſen des Lichts 
und der Farben. Fr. Mueller: Allgemeine Ethnographie. Nesselmann: Thesaurus linguae 
Prussicae. Bruecke: Grundzüge der Phyſiologie und Syſtematik der Sprachlaute für Linguiſten 
und Taubſtummenlehrer. Lion: Leitfaden für den Betrieb der Ordnungs⸗Freiübungen und die 
Turnübungen des gemiſchten Sprunges. Schmidt: Aus allen Zonen. Rosenthal: Von den 
elektriſchen Erſcheinungen. Leyden: Ueber die Sinneswahrnehmungen. Roth: Die Steinkohlen. 
v. Graefe: Sehen und Sehorgan. Runge: Der Bernſtein in Oſtpreußen. Moeller: Ueber den 
Alkohol. Bibliothek ausländiſcher Klaſſiker 51 Bände. Dahn; König Roderich, Markgraf 
Rüdeger von Bechelaren und Deutſche Treue. Fr. Hollmann: Deutſcher Jugendfreund 1875. 
Forgues: Voyage d'un faux derviche. Ségur: Les malheurs de Sophie. Contes de es, 
Soldi: Contes d'Andersen, traduits du Danois. Black: The Maid of Killeena. Kavanagh; 
John Dorrien. Braddon: a strange world. Reade: The wandering heir. Wood: Told in 
the twilight. Schreiber: 5 Wandtafeln zur Geſchichte ber Säugethiere. Bildertafeln zu den 
Lehmann'ſchen Lehrbüchern der engliſchen und franzöſiſchen Sprache. 

Die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen wurden vermehrt durch eine Tauchbatterie mit 
6 Elementen, eine Tangentenbouſſole, einen Amperes Apparat, eine viereckige Kohlenplatte, 
1 Dutzend Paar Vogelaugen. 

An Geſchenken erhielt die Anſtalt: Von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Kratz Hippel: Lebens⸗ 
läufe nach aufſteigender Linie und Kreuz⸗ und Querzüge des Ritters A bis Z. v. Dawitz: 
Geſchichte des Feldzuges von 1815. Bresemann: Handwörterbuch der deutſchen und däniſchen 
Sprache, v. Pillersdorf: Handſchriftlicher Nachlaß, Hanſa⸗Album 1842, Haym: Preußiſche 
Jahrbücher Bd. 8; von Herrn Kreisgerichtsrath Guth: Japaneſiſche Seidenſpinner in ihrer 
Entwickelung; von Herrn Ziegler-Paskalwen: einige alterthümliche Funde: 2 Pfeilſpitzen und 
ein Steinbeil; von Fräulein C. Schlenther: Lorck: flora Prussica, Schriften der phyſikaliſch⸗ 
ökonomiſchen Geſellſchaft 1860—62, Dietrich: Vollſtändiges Lexicon der Gärtnerei und Botanik: 
Moessler: Handbuch der Gewächskunde; von dem Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium: 2 Exem⸗ 
plare des Catalogs der deutſchen Ausſtellung in Wien 1873 und ein Exemplar des Berichts 
über die 3. Verſammlung des Turnlehrer⸗Vereins der Mark Brandenburg; von der Hahn'ſchen 
Hofbuchhandlung in Hannover: Fischer: Stöchiometrie; von der Herroſe' jhen Verlagsbuch⸗ 
lung in Wittenberg: Adam: Repetitorium der Planimetrie und der Stereometrie; für den Unter⸗ 
ſtützungsfonds von Herrn Stadtrath Boy 6 M, von Herrn Wehmeyer 6 , ungenannt 3 M. 
Für dieſe freundliche Gaben ſpricht der Unterzeichnete im Namen der Schule ſeinen herzlichſten 
Dank aus. 
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C. Wichtigere Verordnungen der Behörden. 


1. Des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums. 


17. Februar 1875: Im Intereſſe der deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft ſoll die 
Farbe der Augen, Haare und der Haut ſämmtlicher Schüler angegeben werden. 

6. März: Bei bem Schluſſe des Winterhalbjahrs ijt in angemeſſener Zeile des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers zu gedenken. 

17. März: Erlaſſe oder Bekanntmachungen der katholiſch⸗ kirchlichen Oberbehörden 
dürfen den Schülern ohne vorgängige Genehmigung des Anſtaltsvorſtehers in den Schulklaſſen 
nicht mitgetheilt werden. 

22. März: Prov.⸗Sch.⸗Coll. fendet ein Druckexemplar der Inſtruction für die Vorſteher 
der höheren Schulanſtalten zur Vollziehung des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874. 

8. April: Der Lectionsplan für 1875/76 wird beſtätigt. 

15. April: Prov⸗Sch.⸗Coll. macht auf die amtlich von der General » Direction der 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt redigirte Tabelle zur leichteren Berechnung der Beträge in Reichs⸗ 
währung aufmerkſam. 

27. April: Die Inſtruction des Reichsimpfgeſetzes wird dahin ergänzt, daß auch die 
erſte Impfung ſämmtlicher aufgenommenen Schüler unter die Controle der Schulvorſteher 
geſtellt wird. 

8. Mai: Der Miniſterial⸗Erlaß vom 26. April betreffs Aenderung im Programmweſen 
wird mitgetheilt. 

26. Mai: Durch Miniſterial⸗Erlaß vom 12. Mai iſt die Schülerzeitſchrift Freya aufgehoben. 

3. Auguft: Die Schüler höherer Lehranſtalten haben fid) an öffentlichen religiöſen Pro- 
ceſſionen nicht zu betheiligen. 

6. Auguſt: Der Director wird aufgefordert über den von Lehrern der Realſchule an 
anderen Lehranſtalten übernommenen Unterricht zu berichten. 

20. Au guſt: Die Anzeige über ſtattgefundene Dispenſationen vom Religionsunterrichte 
iſt fortan zum 1. October jedes Jahres einzureichen. 

10. September: Die vollbeſchäftigten techniſchen Lehrer an höheren Lehranſtalten ſind 
als wirkliche Lehrer anzuſehen und demgemäß verpflichtet bei ihrer Verheirathung der allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt beizutreten. 

23. October: Die für die Vorbereitungsklaſſen beantragten Aenderungen im Lehrplan 
werden einſtweilen genehmigt. 

24. October: Prov.⸗Sch.⸗Coll. fendet den Miniſterial⸗Erlaß vom 14. October betreffs 
der häuslichen Arbeiten der Schüler, deren Ueberbürdung vorzubeugen iſt. 

5. November: Durch Minifterial-Erla vom 30. October wird das Heranziehen von 
Schülern zum Zählgeſchäft bei der Volkszählung unterſagt. 
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12. November: Die Verſendung der 25 Programme an das Kaiſerliche Oberpräſidium 
von Elſaß⸗Lothringen iſt nunmehr einzuſtellen. 

15 November: P.⸗S.⸗C. ſetzt die Anzahl der wöchentlichen Stunden feſt, welche von den 
Lehrern an andern Unterrichtsanſtalten ertheilt werden dürfen. 

29. December: Die Abiturienten⸗Prüfungs⸗Protokolle find fortan nach einer beſtimmten ` 
Reihenfolge zu ordnen. 

3. Januar 1876: P.⸗S.⸗C. bringt die gegen den Wirthshausbeſuch der Schüler gerichtete 
Verfügung vom 27. März 1869 in Erinnerung. 

8. Januar: Den Schülern iſt die Betheiligung an dem Unternehmen der Verlagsbuch⸗ 
handlung von J. H. Webel in Leipzig zu unterſagen. 

10. Januar: Die Eltern jüdiſcher Schüler haben ein Geſuch um Dispenſation dieſer vom 
Schulbeſuche an jüdiſchen Feiertagen vor dem Beginne des Schuljahres oder Semeſters an den 
Director zu richten. 

28. Januar: P.⸗S.⸗C. fendet ein Formular zu den Freiwilligen -Zeugniſſen nach der 
neuen deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875. 

12. Februar: Die Directoren werden auf die bei Mittler und Sohn erſchienenen Beſtim⸗ 
mungen über den einjährig⸗freiwilligen Dienſt im ſtehenden Heere und in der Marine aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 

2. Des Magiſtrats. 

29. Mai 1875: M. fendet das Stück 21 des Amtsblatts mit dem Impf⸗Regulativ. 

22. Juni: Er macht Mittheilung von dem Revaccinationstermin für die Realſchule. 

14. Auguſt: Er weiſt die vom Director beantragte Befreiung der Vorſchullehrer von der 
Communalſteuer unter Hinweis auf den Miniſterial⸗Erlaß vom 28. Mai 1864 zurück. 

20. October: Der Handelsſchule find auch für den bevorſtehenden Winter Localien der 
Realſchule zur Benutzung bewilligt. 

16. November: M. fragt an, wer von den Lehrern das Ehrenamt eines Zählers am 
1. December übernehmen wolle. 

16. Januar 1876: Die Penſionirung des Oberlehrer Fleiſcher vom 1. April ab iſt 
genehmigt. 


D. Chronik. 


In dem Schuljahr 187576, welches mit dem 5. April ſeinen Anfang nahm, fanden die 
in dem vorjährigen Bericht in Folge des Erweiterungsbaues der Realſchule erwähnten Lokal⸗ 
veränderungen durch Transloeirung der Bibliothek aus ihrem bisherigen im dritten Stockwerk 
des alten Flügels gelegenen Raume in ein neben der Aula im Anbau liegendes Zimmer ihren 
Abſchluß. Ueber Veränderungen im Lehrercollegium iſt zum erſten Mal ſeit längerer Zeit für 

Ü 


NEU 


das verfloſſene Schuljahr nicht zu berichten. Leider aber wurden ber Anftalt in ihm wieder 
3 hoffnungsvolle Schüler, der Oberſextaner Richard Franz und die Schüler der 2. Vorbereitungs⸗ 
klaſſe Karl Lehweß und Arthur Putzien, die beiden erſten in Folge ſchwerer Krankheit, letzterer 
in den Sommerferien beim Baden in ſeiner Heimath durch den Tod entriſſen. Dagegen war 
der Geſundheitszuſtand der Schüler trotz einiger am Orte aufgetretenen epidemiſchen Krankheiten 
ein im Ganzen befriedigender. Von den Lehrern wurden nur Oberl. Mogk 4 Wochen, Oberl. 
Fleiſcher 4 Stunden und die ordentlichen Lehrer Berent 8 und Thiel 10 Stunden durch 
Krankheit ihrem Wirken entzogen. Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde im ver⸗ 
gangenen Jahre, da es in die Oſterferien fiel, auf höhere Anordnung bei dem Schulſchluſſe am 
Ende des Winterhalbjahrs gefeiert. Der 2. Septbr. wurde wieder durch einen Schulact feſtlich 
begangen. Außerdem waren noch der 28. September des beginnenden Jahrmarktes und der 
1. December der Volkszählung wegen ſchulfrei, auch mußten 2 Nachmittagsſtunden im Juni 
und 3 im Auguſt der Hitze wegen ausfallen. Die Schillerprämie, beſtehend in 2 Exemplaren 
der Geſammtwerke des Dichters, wurde den Oberſecundanern Rudolph Weſtphal und Karl 
Baumgart verliehen. — Die Ferien des letzten Schuljahres fielen zu Oſtern auf die Zeit 
vom 20. März bis 5. April, die Pfingſtferien auf die Tage vom 15. bis 20. Mai, die Sommer⸗ 
ferien dauerten vom 3. Juli bis 2. Aug., die Michaelisferien vom 2. bis 14. Octbr., die Weih⸗ 
nachtsferien vom 22. December bis 6. Januar. Die Geſammtzahl der Schüler betrug beim 
Beginn des Sommerhalbjahrs 429, und zwar im I. 22, II. 40, III. A. 40, III. B. 46, 
IV. 49, V. A. 33, V. B. 50, VI. 51, in der Vorbereitungsſchule I. 38, II. 30, III. 30; am 
Anfange des Winterhalbjahrs 431, darunter in I. 20, II. 38, III. A. 38, III. B. 43, IV. 57, 
V. A. 54, V. B. 25, VI. 58, in der Vorbereitungsſchule 1 38, II 32, III. 28, darunter 160 
Auswärtige, 5 Ausländer, 407 evangeliſche, 7 katholiſche, 17 iſraelitiſche Schüler. 

Der Unterſtützungsfonds für arme und würdige Schüler der Anſtalt beträgt jetzt 1800 c 
3 , das Vermögen ber Wittwen- und Waiſenkaſſe der Lehrer 1429 — 85 A 

Schließlich diene den Eltern unſerer Schüler zur Nachricht, daß durch die dieſen aufgege⸗ 
bene häusliche Beſchäftigung die Schule allein darauf bedacht iſt, den Erfolg des Unterrichts zu 
ſichern und ihre Zöglinge zu ſelbſtſtändiger Thätigkeit anzuleiten, aber nicht einen ihrer körper⸗ 
lichen und geiſtigen Entwickelung nachtheiligen Anſpruch an die Zeitdauer ihrer häuslichen Arbeit 
zu erheben. Zur Erreichung dieſes Zweckes muß ſie freilich auch auf die Unterſtützung des elter⸗ 
lichen Hauſes rechnen. Es iſt daher die Pflicht der Eltern und deren Stellvertreter einerſeits 
ihre Kinder oder Pflegebefohlenen von zeitraubenden, den Zwecken der Schule entgegenarbeitenden 
Zerſtreuungen zurückzuhalten und auf einen regelmäßigen Hausfleiß und eine verſtändige Zeit⸗ 
eintheilung derſelben zu ſehen, andererſeits aber auch, wenn die Forderungen der Schule ihnen 
das zuträgliche Maß der häuslichen Arbeitszeit zu überſchreiten ſcheinen, um eine für das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Schule und Haus unerläßliche Verſtändigung zu ermöglichen, vertrauensvoll dem 
Director oder dem Klaſſenordinarius darüber Mittheilung zu machen. 
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E. Abiturienten⸗Prüfungen. 

Bei ber am 8. März 1875 unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs- und Provin- 
zial⸗Schulrath Herrn Dr. Schraders abgehaltenen Maturitätsprüfung erhielten folgende Abitu- 
rienten das Zeugniß der Reife: 

133) Alfred Behrendt aus Tapiau, 19 ½ J. alt, Sohn eines verft. Bürgermeiſters, 
21, J. in der Schule, 2 J. in Prima, hat fih dem Kaufmannsſtande gewidmet. 

134) Wilhelm Engel aus Magdalenz, 19 J. alt, Sohn eines verſt. Steueraufſehers, 
5½ J. in der Schule, 2 J. in Prima, ſtudirt Naturwiſſenſchaften. 

135) Max Kehrer aus Königsberg, Sohn eines Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten, 19½ J. alt, 
6 J. in der Schule, 2 J. in Prima, iſt in den Poſtdienſt getreten. 

136) Paul Mex aus Tilſit, Sohn eines verſtorbenen Conditors, 21½ J. alt, 11½¼ Sy. 
in der Schule, 3 J. in Prima, ſtudirt Naturwiſſenſchaften. 

137) Rudolph Mex aus Kuſſen, Sohn eines verft. Gensdarmen, 18°, J. alt, 8 J. in 
der Schule, 2 J. in Prima, iſt Feldmeſſer geworden. 

138) Wilhelm Rautenberg aus Tilſit, Sohn eines Rendanten, 19 ½ J. alt, 11 J. in 
der Schule, 2 J. in Prima, hat ſich dem Telegraphendienſt gewidmet. 

139) Franz Riſtau aus Karkeln, Sohn eines Gutsbeſitzers, 21 ½ J. alt, 7¼ J. in 
der Schule, 3 J. in Prima, ſtudirt das Baufach. 

140) Guſt av Schulz aus Inſterburg, Sohn eines Steueraufſehers, 18½ J. alt, 5 J. 
in der Schule, 2 J. in Prima, ſtudirt Naturwiſſenſchaften. 

141) Hermann Sudermann aus Szibben, Sohn eines Brauereibeſitzers, 17¼ J. alt, 
21, J. in der Schule, 2 J. in Prima, ſtudirt neuere Philologie. 

Schulz wurde mit dem Prädicat „vorzüglich“ von der mündlichen Prüfung dispenſirt, 
Engel, Riſtau, Sudermann erhielten, gleichfalls unter Dispenſ. von dem mündlichen Examen, 
das Prädicat „gut“, die übrigen „genügend“. 


Bei der am 6. März d. J. gleichfalls unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs⸗ 
rath Schrader abgehaltenen Prüfung wurde folgenden Abiturienten das Zeugniß der Reife 
zuerkannt: 

142) Hermann Deskau aus Tilſit, 18 ½ J. alt, Sohn eines verft. Kaufmanns, 
9', J. in der Schule, 2 J. in Prima, hat fid) noch für keinen Beruf entſchieden. 

143) Max Haack aus Tilſit, 18 J. alt, Sohn eines Partikulier, 10 J. in der Schule, 
2 J. in Prima, will Naturwiſſenſchaften ſtudiren. 

144) Ferdinand Krieger aus Goldap, 17 ½ J. alt, Sohn eines Rechtsanwalts, 4 J. 


in der Schule, 2 J. in Prima, gedenkt Naturwiſſenſchaften zu ſtudiren. A 
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145) Friedrich Meng aus Gumbinnen, 21. J. alt, Sohn eines Gutsbeſitzers, 4 J. in 
der Schule, 2 J. in Prima, will ſich der Landwirthſchaft widmen. 

146) Walter Nanke aus Tilſit, 16¼ J. alt, Sohn eines Lehrers, 9 J. in der Schule, 
2 J. in Prima, Beruf unbeſtimmt. 

147) Eduard Sell aus Tilſit, 17%, J. alt, Sohn eines Schloſſermeiſters, 94, J. in 
der Schule, 2 J. in Prima, will zum Maſchinenbaufach übergehen. 

148) Richard Steppuhn aus Pillwarren, 18 J. alt, Sohn eines Gutsbeſitzers, 6 J. 
in der Schule, 2 J. in Prima, gedenkt Landwirth zu werden. 

149) Franz Timm aus Strepeiken, 18 J. alt, Sohn eines Chauſſee⸗Aufſehers, 8 ½ J. 
in der Schule, 2 J. in Prima, Beruf unbeſtimmt. 

H. Deskau, F. Krieger, W. Nanke, E. Sell, F. Timm wurden mit dem Prädikat 
„gut“ von der mündlichen Prüfung dispenſirt, bie übrigen erhielten das Prädikat „genügend“. 
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Ordnung der öffentlichen Prüfung 
in der Aula ber Realſchule. 


Donnerſtag den 6. April 1876, Vormittags von 8 Ahr an. 
Choral. Gebet. 
eee um 8 Uhr. 


3. Klaſſe: Rechnen "- . Lehmann, 
Waldemar E TE $a See 2 bus Eichhorn von R. Löwenstein. 
2. Klaſſe: Religion - Lehmann. 
B er. Lauer: Der d? Sep v von def b. Pollen 
1. Klaſſe: Leſen .. Preuß. 
Guſtav Raudies 
Paul Raudies Der Kampf des Winters mit dem Sommer von Hoffmann v. Fallersleben. 
Alfred Swieykowski 
Geſang 
Sexta. 
Religion . . fofrt. Gejdibte . . . . ... Tarony. 
Johannes Völkel: Der Bauer und fein Sohn Heinrich Heſſe: Der Pfau und der Kranich von 
von Gellert. Zadariä. 
Quinta E. 

Rechnen . . Berent. Franzöſiſch . . . . Stel 
Karl Sommer: Alboin von Pavia von Kopiſch. Georg Benwig: R Schlacht bei Zülpich von 
Quinta A. 

Deutihb. . . . . . &arony. Naturbefchreibung . . . Berent. 

Paul Albreghs: Balſazar von Heine. Hans Petersſohn: Le Corbeau et le Renard par 

La Fontaine. 
Quarta. 

Franzöſiſch. . . Dr. Siemering. Geographie . . Thomas. 

Otto Baumann: Das Mahl zu Heidelberg von Arthur Tiktin: Der Prieſter zu Marienburg von 

Schwab. Müller. 
Eduard Segall: La dispute nach La Fontaine. 
Choral. 


Freitag den 7. April, Vormittags von 8 Uhr an. 
Choral. Gebet. 


Tertia B. 

Geometrie. Krüger. Eugliſch . . . . . fod. 
"Tertia A. 

Gejdibte . . . . . Thomas. Arithmetik . . . Dr. Ellinger. 
Secunda. 


Naturbejchreibung. . . : Krüger. Late n s. NoE 
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Prima. 
Mathematik Dr. Ellinger. Franzöſiſ ch. . Völkel. 


— 1 * e 
Verſuche der Schüler im Geſange und Vortrage. 
Geſang: Pſalm 100: „Jauchzet dem Herrn.“ Comp. von H. Kifer. 
Vorrräge: Guſtav Frohnert  m III. B: Harmoſan von A. v. Platen. 
Eduard Behrendt. » — Le gladiateur romain, par Chênedollé, 
Karl Magnus > > The bird’s nest by Cornwall! 
SEN ien J - 5 e e Colloquium de coena. 
Otto Siemſſen . . in III. A: Das Geſicht des Reiſenden von Freiligrath. 
Emil Bartfd °. . La feuille du chene par Milleroye. 
Paul Ehlers The Emperors bird's nést by White. 
Emil Bachler. Prometheus et Dolus. Phaedrus VI. 4. 
Eugen Juſt Wallenſtein) 
Emil Reinke Terzky Schiller: Wallenſtein's Tod. A. 2 Se. 3. 
Richard Buge. e. Illo 
Louis Broßehll. „ ` Corneille: Cinna a. 5. sc. 1. 
Richard Gerhard Shakspere: Macbeth à: 2. sc. 1. 
Rudolf Ebner. Ovid. met. IV. v. 55—98. 
Guſtav Broßehl .. in I.: L'établissement de l'empire d'Allemagne (e. A.). 


($ejangs „O duftiges Frühlingsmärchen“ von Graepke, comp. von W. Hall. 
„Nun iſt der Lenz gekommen“ von Karſten⸗Runge, comp. von W. Hall. 
„Nachklang und Sehnſucht“ von C. Peppert, comp. von C. Kreutzer. 


Ahſchiedsworte des Abiturienten Hermann Deskau. 


Schlußwort des Directors und Entlaſſung der Abiturienten. 
^ Choral. - 


Die Zeichnungen 
des letzten Schuljahres werden nebſt den Probeſchriften au den Vormittagen der beiden Prüfungstage im Zeichenfaale 
ausgelegt ſein. 


Sonnabend den 8. April wird das Schuljahr mit der Austheilung der vierteljährlichen 
Zeugniſſe geſchloſſen. Der neue Curſus beginnt Montag den 24. April, Morgens 8 Uhr. Zur 


Aufnahme neuer Schüler wird der Unterzeichnete in den Vormittagsſtunden des 20. bis 22. April 


bereit ſein. 
L. Koch. 


